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Liebe junge Freunde! 


Das Leben ist selbst in meinem Alter noch vol- 
ler Überraschungen. Nie hätte ich zum Beispiel 
erwartet, daß mir ausgerechnet mein intellektu- 
eller, hochgebildeter Vetter Primus von Quack 
eine neue Geldquelle verschaffen würde. Und 
doch tat er es. Natürlich hatte Primus nur die 
edelsten Beweggründe, als er mir vorschlug, 
eine Filmreihe über mich und meinen Weg zum 
Erfolg zu produzieren. Er wollte anderen die 
Möglichkeit geben, es mir gleich zu tun! Aber 
schlau, wie ich nun mal bin, ließ ich die Filme 
so drehen, daß die Kinogänger nachher auch 
nicht mehr wußten als vorher. Oder habt Ihr im 
Ernst erwartet, daß ich meine Erfolgsrezepte 
preisgebe? Wichtig ist doch nur, daß die Kasse 
stimmt. Und das tut sie nach der Aufführung 
dieser Filme: 


Der Südsee-Yelti (Seite 12) 
Die Insel der betrübten Affen (Seite 53) 


Eine Wette mit K onsequenzen 
(Seite 113) 


Geisterstunde auf Schloß 
Schreckenstein (Seite 165) 


Der verlorene Ziegelstein (Seite 205) 


Gute Unterhaltung wünscht Euch 
Euer 


Druck auf die Tube, - 
Onkel Donald! Die Hermes setzt 
1 _schon zur Landung an! 





Pinktihwiede 


Eisenbahn! 





Dein Brief kam so spät an, daß 

wir’s fast nicht mehr geschafft 

hätten, dich würdig zu emp- 
fangen! 


T: Id! “ Herzlich willkommen‘ [: 
| eg in Entenhausen, Onkel 
| NT. | Primus! Schön, dich 

zu sehen! 


schmeich- / 








Hab’ ich eigentlich meinem Brief die 
Liste der Speisen und Getränke beige- 
fugt, die ich gewöhnlich zu mir nehme 


Ja, ja! Keine Sorge! 
Du wirst dich 
bei uns wie. 
zu Hause 
fühlen! 


Es ist nett, daß ihr mich so lieb auf- 
| nehmt! Ich schlafe doch wohl ın 
deinem Zimmer, oder? 










Selbstmurmelnd! 









Die Projekte in mei-\, | 
ner Tasche werden \/ Was sagt denn 


| die Feuerwehr 








“ Vorsicht, Onkel Donald! 
| _Du bist nicht 


Sie Blödmann! Sie haben wohl / 
nen Riß in der = 
_ Pupillel 


Du bist ja richtig geist- 


reich, mein Junge! Das hätt’ ich 
gar nicht von dir erwartet! 





| Bf nur! Zu was 
| '\ anderem langt’s 
Spa Pe Ihnen ja 
fe z in nicht! 





Na? Ich kann nicht nur 

geistreich und witzig sein, 

sondern auch ganz schön 
bissig, was? 


schmecken! Ich ruf’ 

inzwischen Onkel 
Dagobert wegen 
eines Termins an! | 










| [Fünf Minuten gewähre ich dir! Solltest du mir dein Projekt nicht 
| innerhalb dieser Zeit dargelegt 

haben, betrachte ich unser 

= | Gespräch als beendet! 


Du solltest ihnen dein Erfolgs- 

rezept verraten, Dagobert! Ich 

weiß auch schon, wie. Hier ist 

die Konzeption für eine Film- 

Serie mit dem Titel: „Der Dago- | 
„ bert-Duck-Report!” } 


Wie bekannt du überall bist, weißt 

du, Und daß sich viele fra- 
| gen, wie du es geschafft 
| hast, so reich zu werden, 
| kannst du dir denken. 






















Um die Eintrittskarten werden 
sich die Leute prügeln! Und du 
kassierst 20... nein, mindestens 

80... nein... 100 
Millionen! 


Produktionskosten etwa fünf Mil- 
lionen! Als Werbeslogan schlage ich 
vor: „Millionär in 30 Tagen? — 
Der Duck-Report klärt alle 
Fragen!" 


















Du bist ein Genie, ein wahres 
Finanzgenie, Primus! Komm an 
meine Brust und laß dich um- 


Und so entsteht vor den Toren der Stadt] | Drehbuchautoren und Skriptschrei 
in wenigen in gigantische ber sind Tag und Nacht am Werk... 
ilmkulisse... Et 


er nl! 


„und Primus von Quack kann | Das Ganze noch mal von vorne! Der 
sich als Regisseur nach Her- |) zwölfte Statist in der zweiten Reihe hat \ 
zenslust austoben... \/ statt der linken die rechte Augenbraue 


fı 


Donald und den Kindern wird eine Lu- ...und Önkel Dagobert ist von 
xuslimousine mit Chauffeur seiner neuen Rolle derart begei- 
gestellt... | Ä stert, daß er sich bereitwillig 

> allen Regieanweisungen beugt... 


Wenn nur die Schminke nicht 
so teuer wär'! Aber für 
Großaufnahmen... 





‘ Habt ihr den Haufen Leute gesehn? Die wollen 


50 vergeht 
ein halbes 
Jahr, bis 
endlich... 


a RG ' 


u 


<ZI DER DAGOBERT-DUCK-| | | 
L REPORT 


MILLIONÄR IN 
30 TAGEN?- 
DER DUCK-REPORT 
KLÄRT ALLE FRAGEN! 
ee ee 


Sehr verehrte Damen und Herren! In wenigen Augenblicken 


sehen Sie den ersten Film der Reihe ‚Der 
Report‘ in Gigantoskope mit dem Titel... 


alle den Schinken mit dem ollen Duck 
anschaun! 


Ei R Bi 
a): E Be: IE 
TU AM 


Was meint ihr, Jungs? Rei- 
chen unsere Ersparnisse? Wiel- 
leicht erfahren wir hier, wie 


man schnell zu Kies kommt! 


agobert-Duck- 
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Für gewöhnlich hat die Tatsache, daß sich unsere 

Freunde zu fernen Gestaden begeben, immer einen 

besonderen Grund. Diesmal ist der Grund sogar 
noch ausgefallener als sonst... 


Irgendein Hindernis? 





12 


, Vorräte zul dir, Onkel 
Dagobert! 


MW Hy Nie Paß auf! Hinter | 


Ach, das ist doch nur \ 
Kurtchen! Hier hast 
du Senf! Das magst 

du doch! 


Mehr links halten! Auf A |# Paßt aber auf, wo ihr 
die Bucht ; hintretet! 


[ 3... ut, 
| > Onkel 
Dagobert! 





Ich lass’ mir eben 
| nicht gern meine 
Wozu denn Gamaschen an- 

I die Stelzen? knabbern! 


So! Gleich 
haben wir's 
„geschafft! 


\_ Bin ich froh! ] 





„ein gefräßiger 
Panther... 





Aber wenn ihr lieber 
ohne hier durchgehn 
wollt, bitte sehr! 





Jetzt kommen nur noch ein naar | 
neugierige Fledermäuse... 


..und etwas Treib- 
d! 





So, das wär's | 
| Beinahel Es 
gilt nur noch 
| | eine kleine Fels- 
Soll das etwa heißen, wand zu erklim- 
daß wir am Ziel men! 


“ Wenn ich an den 
Abgrund unter 
mir denke, wird. 

mir ganz 
anders! 


Das sagst du 
so einfach! 


halt nicht |) 
| dran! 


a, I A 
zn / rt 
& Eh Ef; a) 


Ein ..und schon 
- ea inziie „ haben wir den 
[| Überhang... w;; Gipfel erreicht! / 





Tick, gib der Mannschaft 
ein Signal, daß wir am 
Ziel sind! 


Meinst du,wir \Y H lich! Sonst] | Ich muß ihn finden, 
finden ihn hätten wir die Rei- oder mir bricht das 
rklich? 7 se ja umsonst 
PERERAIG X gemacht! 


= ee » TEEN CE 
Wir beginnen morgen — NV IS 
ı mit der Suche! ; oz ver unalies in cer 
| u) ee Welt suchen unsere 
" Babe un En Wer - Freunde auf dieser 
einsamen Insel, die 
Onkel Dagobert 
offensichtlich so 
anau kennt? Gold? 
I? Oder gar ein 
Kreuzerstück, das 
er auf einer seiner 
Reisen hier verloren 
hat? Nur Geduld, 
wir werden’s er- 
fahren... 





Halt! Mach sofort das Streichholz aus! 


Aber damit können 
wir doch die wilden 
Tiere abhalten. Das 


Schon ein einziges Streichholz 
zieht Tausende von Insekten an! 
Und erst ein Lager- 





Wie sollen wir Es gibt nur eine 
bloß wachblei- Möglichkeit. Wir 
|, > ben? Dashält müssen uns Ge- 


doch keiner }\ schichten erzählen!| | 
H [ Worüber sollen wir 


Ich bin hunde- 
müde! 








Ach, das macht man so? 
Dann paß mal gut auf, du 
Schlaumeier! 








Dann sitzen\ Richtig! Und wir 
wirhaltim / werden alle die Oh- 
' ren aufsperren, um 
eventuelle Gefahren 
zu erkennen! 









 ' AnSchlaf 
1 ist da 

* nicht zu 
—\ denken! 





Fällt dir nichts anderes 
ein? Damit hältst 
du uns nicht wach! 5 


denn reden? 
(Gähn ) 





Nun gut! Wie ihr wißt, sind 
an dem ganzen Unglück mei- 
 nebeiden Buchhaltungs- 4 

abteilungen schuld... | 


Ich hab’s: Jeder erzählt von seiner 
Rolle in der Geschichte, die uns hier 
zusammengeführt hat! Na? 
Ist das nichts? 
Bitte sehr! 
Alter vor Schönheit! 
% Fang du an! Ä 


„Auf eine 
Abteilung 
allein will ich 
mich nämlich 
nicht verlassen. 
Abteilung A 
kontrolliert B. 
Insgesamt sind 

| in diesen zwei 
Bereichen 
384 Ange- 

| stellte be- 
schäftigt..."” 


„Eines unglückseligen Tages 


Hier ist die heutige Abrechnung edoch... 


von Abteilung B! 


Gut! 
Geben Sie 


Ich werd’ verrückt! Zwischen 
dem Ergebnis von Abteilung A 
und dem von B besteht eine 
Differenz von 24 Talern und 
65 Kreuzern! - 





nn 


Wenn ich mir vorstelle, daß sich sol- | 
che Katastrophen wiederholen könn- 

ne ten! In einem Jahr 
wär ıch pleite! 








“Über kurz oder lang bringen 

mich diese 384 Idioten mit 
ihren Ärmelschonern noch 
an den Betteistab! 













Aber ohne sie komm’ ich auch 
nicht aus! Hilfios muß ich dem 

vorzeitigen Ende meiner 
Talerchen zusehn! 


Einen Taler will ich 
| mir wenigstens 
zur Erinnerung 
„ aufheben! 











1; Nicht mehr lange, und ich wer- | 
j» de dich wie den letzten Sproß } 

eines edlen Geschlechts be- 

trachten müssen... 









„und voller 
Wehmut vergan- 
gener Zeiten 
gedenken! | 






Bei deinem Anblick werden 
dann blühende Unternehmen _ 
und volle Geldschränke vor mei- 
nern geistigen Auge wieder 
auferstehen! 


..oder eher aber eine seelische 
Tortur? 

Vielleicht bringt der 

Fluß die Lösung... 


Laßt mich doch meinen 
Schmerz beenden! 


Du, mein einziger 
Trost! 


Dann denk’ ich wenig- g 


stens nicht mehr dran! 


‚So! Das Kapitel“ : 
r wäre abge- | 


L h 





etzt kann er mich nicht mehr an 
seine ruhmreiche Vergangenheit 
nn _ erinnern! 


Ich sichere mir gleich einen Platz 
und einen Teller Suppe im 
Obdachlosenasy|! 


Bei Krösus! Das | 
könnte die Lösung 
sein! 





„... Wo ich auf schnellstem Wege das 


„Kurz darauf brauste ich mit Geschäftliche erledigte... 


meinern Vogel nach Tellvetien...” h 
ö Hier ist die verein- Und hier das 

harte Elektronenge- 

_ Summe! hirn, Herr... 


Verzeihen Sie... W 
mein Gedäch! 


ber ich bitte Sie! Ich bin so | Be 
lücklich, mich kann | | \ Sehr grabzügng, dieser 
| heut nichts er- Ä . Ä 
"_schüttern! 


Ich hab’ so das Gefühl, als 
hätte ich irgendwas 
Wichtiges verges- 
= sen! 


f Ein hundertprozentig zuverlässiger | || | Dieses Wundergerät wird 
Apparat! Das ist die Ret- | A meine neue Abteilung 
II C zur Kontrolle von 





„Einige Tage 
waren die 
Techniker mit 
| den verschie- 
denen An- 
schlüssen und 


Bedienungsan- 


| leitungen be- 
schäftigt, 


| dann endlich 
| wear B5 S0- 


So! Nun machen 
| Sie sich mal mit 
der neuen Ab- 

| teilung C ver- 


Sofort, Herr 
Direktor! 


Probieren wir's mal Waaass? Die Antwort 


„mit einer einfachen Ä \ 
| : | lautet: Dideldum, 
ı Rechenaufgabe: Wurzel , Ä dideldei! 


aus 38 mal 721! 


' Gut! Wieviel 
 istdas? 


| Was sagt er? 


'| cher den falschen) 


Knopf erwischt! Ähem! 
Jetzt frage ich: ıf „Frag lieber 


(27 802:24x r "| "deine Großmut- 


ter! 





|: gene Mann will N 


mich wohl verschaukeln! 
Ich ruf’ sofort Pro- 
fessor Ticktack 


Was hat er gesagt, Herr 


Direktor? 


Erzählung a 
| 


= 2150 in der Lage, mein 
1, Elektronengehirn 
t zur Arbeit zu be- 


Hören Sie! Ich hab’ mir Ihren däm- 


| lichen Kasten nicht gekauft, um 
mich von ihrn beleidigen Ä 


zu lassen! 


Ach, das war's, 
was ich vergessen 
hatte, Ihnen zu sagen... 





Er sagt, der Apparat sei 
so sensibel, daß er sich 
nur von einer Person be- 
dienen läßt, die ihm 
sympathisch ist! _- 


f Jetzt muß ich nur noch ein 
\ solches Exemplar finden! 





“ Uaaal Jal Jetzt red’ 
ich! Aber daß ihr mir 
die Augen offen hal- 
| tet! Klar? 


Das hängt von dir 
ab! 


He! Wach auf, du Schlaf- | 
mütze! Du bist dran! 


«Und arsdch Sie, geschätzter | | Ich hätt’ nicht 
eser, alle vorangegangenen | | schle 
„An jenem Ratschläge befolgen, wird Eueon. en 
Morgen war es Ihnen ein Leichtes sein, praktischen Beispiel 
ich in ein Buch jeden Zeig ok Zeitge- \ _ auszuprobie- 
vertieft, das nossen als Freund zu ren! 
mir dabei helfen | | gewinnen!’ Endel 
| sollte, die Be- | 
ziehung zu 
meinen Mit- 
menschen 
erheblich zu 
verbessern..." 


Onkel Dagobert wäre das 
geeignete Objekt! Viel- 
leicht kann ich ihm ein | i 
paar Taler aus der Ta- | 4 3 ie 2 Bun. 
sche locken! | | 


% Duck sucht für eine ganz speziel- 
\_ le Arbeit einen sympathischen 
Menschen! __- 





Warum soll ich mein neues 
Talent eigentlich nicht 
gleich an dem da aus- 


Prima! Da stell’ SEIEN auch 
L an 





Sie?... Pfff! 


( Ich weiß zwar nicht, was 
? der Alte im Sinn hat, 
aber fest steht, daß er 


nn hat! 


DIE KUNST, 
FREUNDE 





ge Immer Sie sind auf 
aan | Draht, Mann! 


Haha! Klasse Witz! Sie sind mir 
echt sympathisch, Mann! 


nf = | Hehehe!l N vielleicht vor- 
| v lassen! Ich 
3 N, Dasläuft || 
ja wie ge- 
schmiert! 








Von wegen! So haben | Ä 
| wir nıcht gewettet! Was hab’ ich bloß 


! | falsch ge- 
< 
stellen! f HT | ' | Ä 








| „Als ich endlich zu Onkel Dagobert wor- | An iniah hast du wohl nicht 


| gedrungen war, erklärte er mir alles...‘ gedacht, was? Nach dieser 
4 en ern . | Lektüre bin 
alb Entenhausen hab’ ich schon ge- jök dein Manni u 


testet! Ohne Erfolg. Jetzt besitze ich 
das teuerste Elektronengehirn der — Ä ' steht der 
Welt und kann mir nicht mal aus- Apparat! Ver- 
rechnen lassen, wieviel 1 und 1 | PP ii 
= ist. _ such dein 


| Ich will nicht länger 


Donald heißen, wenn das 
nicht ein Elektranenge- 
hirn ist! 


Ein wahres Wun-\ | Welch el | | 
h elegante Form! Und 
derwerk der die vielen entzücken- 
Technik! den Knöpfchen! 





Ich bin sicher, so eine geniale \ 
Schöpfung irrt nicht mal bei den 
schwierigsten Aufgaben! 





„Doch so schnell gab ich mich nicht Na, na, na, was haben 
z _ wir denn da? Einen 
neuen Kleiderschrank 


nl 
ibst du au 


Nein! Wie dumm von \ ri nz 
| mir! Das istsicherso [4 || Ahem..— 
eine Maschine, de Tg il „Du hast eine Pech- 
Horoskope stellen f | _ ‚strähne”, steht auf / 
kann! a | 











Es heißt ja, dicke 
Menschen wirken 
sympathisch! 


Wetten, dein 
Apparat mag 
Clowns! 





„Der nächste 
Versuch... 





Menschenfeinde 
lieben meistens 


der Luft- % 
ballons... ; 


1. 


N 


A 
| 
wo 


| I 


Der hat nicht | | Du blöder Blechhaufen! Du. 
mal was für Tiere hältst dich wohl für was 
Besseres, hä? 


Gib’s auf! Du ' + | 
hast keine Chan- | | Bitte ein Fern- 
ce bei ihm! gespräch! 

; F h 


ER 





f Professor Ticktack, ich hab’ keinen 


gefunden, für den sich ihr alberner Ach, da fallt mir ein: 


Vor einiger Zeit hatte 





Apparat begeistern kann! | | ich einen Gast, für den er 
Was soll ıch denn eine besondere Sym- 
pathie hegte! 





jetzt tun? 





Po 
ich hab" Ihnen doch 
gesagt, daß er sehr 
sensibel ıst... 


und Adresse! 
Schnell! 


Doch! Und wenn 
er der Mann im 
Mond wäre! Ich 
chiek’ dir ein Tele- 
’gramm, wann ich zurück- 
komme, Donald! 


Du willst doch 
icht etwa hin, 
fahren?! s 


Herr Bauz, Hula-Hula- 
| Inseln! Südpazifik! 









‘ Das ist er! Unser 


URgr! N Hula- 
rn Hula! 


| „Eine Woche später holte ich Onkel 
Dagobert am Flughafen ab...‘ 




















Ich war schon am Ver- 
zweifeln, aber ich 
„ hab’ ihn! 









Be 










Ich hab’ ihn mitten aus 
dem Urwald geholt! 
Keine Angst, er ist 
ganz harmlos! 

<7 Ähem... sehr 





Zum Glück hater 
sich bei Professor Tick: 
tack der Zivilisation ange- 

| paßt! 





Tatsächlich? Da 
’' bin ich aber [ 
froh! 


Und nun, Herr Bauz, 
sehen Sie gleich einen alten 
Bekannten wieder! 





Herrlich! Zwei 
alte Freunde! 








Dieser wandelnde Motten 
fiffi ist ihm also lieber als 
ich! Frechheit, 

so was! 













Die Ge 
schmäcker sind 
eben verschieden} 








Bist du dir im Klaren, 
daß du seinen Freund 


Hilfe! Er will | 
mich umbrin- 


gen! 


\ 


FAT. 
2 
F DB) % 277 


Ob er wohl 
weiß, was die ein- 
zelnen Hebel zu 
bedeuten 
haben? 


Vielleicht ist es die Anı- 


ziehungskraft, die so 


7] | ein primitives Wesen 
1 | auf ein Elektromenge- 


hirn ausübt! 


| Pah! Bei dem 
sind höch- 
stens ein paar 


Schrauben 





Nun, Herr Bauz, 
wären Sie so nett 
und würden mir 
diese kleine Glei- 
chung ausrech- 
nen? 


Juhuuuu! Er hat's geschafft! 
Das richtige Ergebnis! Es 
lebe die neue Ab- 


teilung Cl 





‚Nun gut! Onkel Dagobert hatte Bgolun: | Komm mal, Donald} 
den, was er suchte. Äber ich? Ich glaub’, Herr 
| Und ich laß mir von Bauz will was von 
so einem Primitiv- 
ling den Posten 
wegschnappen! 


: : Hol mich der Hen- 
Sieht so aus, als wolle ker! Dieser Fellsack 
er sich bei dir ent- wird mir doch nicht auf ein- 


& 





Am besten, ich les’ das 
Buch noch mal durch! 
Wahrscheinlich war's ! | Das. wär s! Zumindest, 
beim ersten Mal zu \ was meinen Teil an- 
schnell! geht! 
| = 









— Kinder! Jetzt seid ihr Al. 








an der Reihe! . 
\_Wie? Gähn!_’ Ja, ja! Nicht 





Was meint ihr, /..damit wir endlich 
Leute! Sollen wir Herrn Bauz kennen- 
’ | Onkel Dagobert 

„Die Zeitungen 11 besuchen... 

waren voll von RE ur 

diesem Ereig- 

nis. In der 

Stadt war von 

nichts anderem 

| die Rede. Da 

faßten wir 

eines schönen 

Tages den 

Entschluß...' 


Ä Hallo, Onkel Dagobert! 
Ich bin richtig Ä Ä geht's? 
gespannt! / Y\Stören wir 


( dich gerade? Ä 2 
' Kommt 
u nur rein! 





Raus mit der Spra- 
chel Ihr wollt 
dach Herrn 

Bauz sehn? 



















SZ 
zz 7a 


> # 










j\| 
Darf ich vorstellen, Herr 


Bauz: Das sind meine 
Neffen! 


Ich hab’ meine Sekretärin. 

einen Kurs in seiner Spra- 

che machen lassen! / 
Be | = _Mal sehn, wie er den, ' 

ı ı 7, Beutel mit den | 
= ee Bonbons auf- / 
ae N; 


u 


Das ist Kön- 
nen, was? 


schön 
schlau! 


OÖhl Er will euch einen Ameisen-| 
bären schenken! 


Der ist aber 
nett, Önkel 


Dagobert! 4 Der ist aber * 
— ._| Lspendabel! 


Damit er sich bei mir wohl fühlt, 
hab’ ich alles seinem Geschmack 
entsprechend eingerichtet! 


Wo hat er 
denn den her? 













Eins kann ich euch sagen: | el 
Daß ich ihn hergeholt | gas einzige \ 000 
habe, war die beste | a \ u 
Idee meines Lebens! | |Weren,dasdiesen apne-\ | I O)< 
meine beiden Buchhal- || „ ao 
ungsabteilungen zu Ä | 
überwachen! 





Bekanntlich ist eine präzise Buchhaltung 
5 nd Oeines florierenden 


Unternehmens! 


Wie gesagt, seit Herr Bauz bei 

mir ist, ist der Pegel in mei- 

nem Geldspeicher zusehend 
gestiegen! 


Oje! Mir ist der Ameisen- 
m ee 


ist die Banane 
krumm? 
Welche Bana- Ach, das ist nur 


F, " n 
ne denn: der Code, um die 
ı Panzertür zu Öff- 


ein, bevor er sich über mein 
Geld hermacht! 





So beeilt euch doch, 









Ich hab’ ihn! Da unten ister! 


f Gut! Laßt ihn ja 
„nicht wieder los! 


aR, 
“ 


Kinder! 





Er hat sich in einem Netz Pst, Leute! Ich Was flüstert 
verheddert! | | hab’ was Furcht- ihr denn? 






bares ent- 





Was? Gibt's 
„ denn hier 








Laßt mich! Was | Ä Ä 
gibt's? Hat sich Schlimmer, Onkel Dagobert! ) 
das Vieh schon an Viel 
meinem Geld ver- schlimmer! 
griffen? 1 





| Haltet ihn zu- 
rück, sonst haut’s | 
ihn um! 












ei wa act ist 
Ä alles hohl! 
Was soll das heißen! = 


Ich will alles wissen! | |} II: f 


\l 














„Wir ließen uns an einem Seil runter... 
Der riesige Geldberg entpuppte sich 
als eine dünne Schicht, die auf einem 
starken Netz ruhte! 







Sagt mir, daß das nicht 
wahr ist, daß'alles nur ein 
Alptraum ist! 






die traurige Wahr- 

heit! Man hat dir 

mindestens 50 Me- 
ter Gold ge- 

\ klaut! 







Das Netz wurde hydrau- 
lisch angehoben, was dir 

die Illusion gab, immer 
reicher zu werden! 
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Wer kann das 
bloß gewesen 
sein? Wer 


’' Kommt, wir 


lassen uns 


noch weiter 


runter! 


Es sieht \W/ Ay 

wie ein rie- \ 9 

siges Rohr | 
aus! 


Wir müssen — 


näher ran! 7, N \ n/ 


A fi \ 4 3% 
“ / // / / N \ \ \ IN 
ee 


u \ Ho Ist das ; 
N. nicht zu ge- 
fährlich? 


PP Ich bin gespannt, wo 
es uns hin- 
zieht! 


Da unten! 
|| Schaut euch 
das mal an! 


"u 


Haltet euch 
gut fest!!! 


Das ist unsere 
einzige Chance, 
zusammenzue 

' bleiben! 





Ende der Talfahrt! Was sind 
das für Dinger? 


Da ist eine Tür! 
He! Aufmachen! 
| | | Laßt uns hier raus! 
Sieht aus wie die Ä 
Einzelteile einer f 
riesigenPumpe! JE 


nur mehr 
sehn 
könnte! . 








| f Das darf ja nicht 
base Was n) wahr sein! Wir sind 
sn hier? IF | mitten in meinem Elek- 


tronengehirn ge- 


Dann hat der Dieb also mit ...ist mir alles klar! 
dieser Maschine mein Geld... Runter mit der Maske, /G.6T? 
Ä | Herr Bauz! I 





„mit Professor Er hat das Elektronengehirn 











Du glaubst doch | Ticktack unter mit einer Saugvorrichtung ver- 
| nicht etwa, daß ‚einer Decke steckt?| | sehen, und dieses Monstrum 
Herr Bauz... Doch! un das | | da hat nachts das Rohr und 
PR; laube ich! das Netz angebracht! 
h u : ... > | F 












Wo haben Sie mein Geld 


versteckt? ..der Angeklagte hat als 


\ Werkzeug dieses skrupellosen 
Erfinders den armen Herrn 
' Duck an den Bettelstab 






Sıe wollen nicht 
mit der Sprache heraus? 
Dann stell” ich Sie vor Ge- 
richt! Da wird man Sie 


\ | | gebracht! r | 
\__ zum Reden bringen!, 3 A 





|Ich fordere daher lebenslängliche 
| Zwangsarbeit zwecks Wiederbe- 
schaffung des veruntreuten 
Geldes, wofür allerdings nicht 
einmal die neun Leben einer 
Katze ausreichen dürften. 





FRE "ur F 
‘ „ihn, der sich seiner wie 
ein Water annahm und 
ihm grenzenlos ver- 
traute! 






/ Haben Sie Mitleid, Herr Vor-  \ 
sitzender! Wie hätte sich mein 


armer Mandant denn eine Vor- 


stellung von Gut und Böse 
yachen sollen.. 


‘ Ruhe! Im Namen des 
Volkes a ht folgen- 
des Urteil: Der Ange- 

| klagte wird aus Man-- 
gel an Beweisen — 
freigespro- 


er, der auf einem stillen, 
friedlichen, einsamen Eiland 
heranwuchs? 


Aus Mangel an Be- 
weisen? Pahl Aus 
meinen Augen! Las- 
sen Sie sich hier ja 

„ nicht mehr blik- / 


Glaubt ihr etwa auch, 
daß er schüldig 


Nicht 
ne! 


parat doch / 
mal an! 





Da ist ja noch ein Rohr! Wo — SEE ( E- aA 
das wohl hinführt? Senn Zen J 


Onkel Dago-- 
4} bert, komm 
— = 2 doch mal einen] 
Ichseh' mal % /| I 41, a, Moment! 
an der Außen- Di | = 
mauer nach! 





Das? Das ist eine alte Leitung für Rohr- 
post! Sie führte zu meinen Geldspei- 
chern auf Mole A! Leider mußte ich 

sie wegen zu hoher Unkosten schlie- 
—__Ben lassen! 





Warum ist denn das jetzt so 


N Wichtig? 

Senn Das kann 

|| Y 2%, Me wissen! ’ 
Wir geben 
dir bald 
Bescheid! 









h 7 Fu 
Die Pumpe war noch in 
Betrieb! Der Diebstahl 
wurde also erst 
vor kurzem be- 
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ef al 
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Es geht direkt in 
diesen riesigen 
Tanker! 


So ein Dusel! Hier 
ist ja das Rohr! 















Jemand von der Hafen- 
polizei muß her! 





gang ie 
a 
F 


IF 


„Kurz darauf ruderte uns ein Polizist 
zum Tanker... 





Es KAFHON: nichts Hurra! Wir haben’s 

| geschafft! Jetzt sind wir 

endlich so reich, 
wie der alte Duck es mal 

| war! Nach der Schufterei 
haben wir das aber auch 
verdient! 


Jarın ist jetzt 
les abge- 


—- m — 





Die Idee mit der Pumpe hatten wir 
ja schon lange! Aber 
geklappt hat's 

erst... 


„als sich der Alte 

den ulkigen Denk- 
apparat ange- 
schafft hat! 





Und erst, als der ko- \ 
mische Zottelbär auf- 
tauchte, haben wir 
uns aus den Rechen- 
\_ Operationen raus- ” 
gehalten! 


waren ja in- 


An dieser Stelle 
haben auch die 
Kinder ihre Er- 
zählung be- 
endet und alle 
versinken in 
tiefen Schlaf, 
Könnt Ihr Euch 
nun denken, 
was Onkel 
Dagobert auf 
der Hula-Hula- 
Insel sucht? 





zwischen ein- 


Den haben wir nur noch 
ein wenig nach un- | 
seren Vorstel- 
lungen umar- 

beiten müssen! 
















als wir uns in dem blö- 
den Ding versteckt hatten 
und den Typen, die damit 
arbeiten sollten, bissige 
Antworten gaben! 
Harhar! 






Das werdet ihr auch 
gleich! 





War daseinSpaß, \ 





Ich wollte nur 
fragen, ob Sie mir 
noch böse sind, 
weil ich Sie so 
ungerecht be- 
handelt habe! 


zeihen, hab’ ich Ihnen eine 
kleine Überraschung 


mitgebracht! 


Gebt das 
Signal, 
Kinder! 





' Warum müssen wir hier 
eigentlich raufklettern? So 


wär's doch leichter ge- / 
gangen! 


Um Himmels willen! 
„ Dann hätten wir wo- 

möglich Herrn 

Bauz getroffen! 


Das dürfte Ihnen die 
Langeweile für im- 
mer vertreiben, 


Und deine Buchhaltungsabtei- 
lungen? Wer kontrolliert 
die jetzt ohne Ab- 
teilung C? 


Er kann 
sıch kaum 
fassen vor 


Keine Sorge, Kinder! Pro- 
essor Ticktack hat mir ver- 


{ sprochen, einen neuen Appa- | 


rat zu bauen, der kein 
sympathisches Personal 
benötigt! 


Ei Br med 


wi r ai 
a Sue 


et nn 
ber 


Mrz 
— u 
Fu N [® 





| Sagt mal, ist einem von euch durch diesen Schinken klar 
geworden, wie der alte Duck zu seinem 

vielen Kies gekommen ist? 
Nö! Schade ums 
Eintritts- 






Später, 

nach der 
Filmvorführung, 
beraten sich 

die Panzer- 
knacker in 
ihrem Ver- 









steck... 














Wißt ihr, was? Wir machen die Augen 
zu und lassen den ganzen Film noch- 
mal an uns vorbeiziehn! 


Vielleicht haben wir mal kurz 
gepennt und das Wichtigste 
verpaßt! 









Kneifen gilt nicht! Los! Nimm 
ein paar Kopfwehtabletten 
und konzentrier dich! 






Kumpels, ich hab’s: \Nas war das Tollste, Genialste und Irrste, was 
am Anfang und am Ende des Films vorkam? 











| Wieso will er sich dieses tolle, geniale 
und irre Gerät noch einmal zule- 
gen? Na, warum 
wohl? 











Das Tollste, Genialste und Irrste 
waren die Elektronengehirne, 
| dıe der Alte bei Pröfessor 
| Tiektack in Tellvetien 
gekauft hat und noch 
kaufen will! 








Ganz einfach! Weil es seinen. Besitzer die Möglichkeit gibt, jedes noch so 
schwierige Problem in kürzester Zeit zu lösen! Also kaufen wir uns auch 





‚aber euch braucht man nur anzu- 1 Kein Aber! Los! Macht, daß ihr 
| schaun, um zu wissen, daß Bo hiersasskemmti Ich hab’ 


er streiken wird. ) un Wichtigeres zu 
r | E | Bu = 


So was nennt Was haben wir nur an uns, daß wir so | 
man Pech, | wenig nett wir- Ä 


= 7 eins übrig! Heimfahren ı 
' | und den nächsten e 
Film anschauen! 


Meine Damen und Herren, heute sehen 
Sie den zweiten Film der Reihe 
„Dagobert-Duck-Report” in 

Gigantoskope mit dem 
Titel... 





Pakete ein, den er verlangt das Sieben Kilo Tausender 


Geld von seinen Schuloneen‘ te von Max Müller... qut! 
ar zurück... 2 10 Pfund und 6 Gramm 
2 von Bill Billinger... stimmt! 
10 Kilo von Charles 
Chignon... sehr 
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Oh! Von der Taler- 
insel? Was gibt's 
da denn Neues?% 





Ögott- 
ogottogott! 





Wir spielen mit 
dem Experimen- 
tierkasten, den 
uns Onkel 
Gustav ge- 


Inzwischen bei Donaid zu Hause 


Da muß sie 


Was macht ihr N 
denn da? 


Ja! Stell dir vor! Er hat 
uns eine Schachtel mit 
Isotopen und 'nen 
Geigerzäh- 

ler... 





nicht mal 'ne 
Geige leisten? 


Keine Geige, 
sondern einen 
Geigerzähler! 





dene Elemente! Kommt man 
mit dem Geigerzähler in ihre 
Nähe, tickt er! 


ben sie mit unseren |so- 


topen präpariert., 
Versteck sie mal, 
Unkel Do- 

! nald! 





Siehst du? In diesen Flaschen sind verschie- 


Wieso?’ Kann | 
man denn Geigen) |. 
nicht normal 
zählen?__ 


Quatsch! Damit 
ann man doch I|so- 
tope, also chemische 
Elemente mit radio- 
aktiver Strahlung, 
nachweisen! 





Und was habt ihr 
unter dem Teppich 
gesucht? _, Diese 
| Nadel dal 


Dummes Zeug! Na‘ 
qut! Damit ic 
meine Ruhe hab’! 


Hmm... wo versteck’ ich\ | j Bist du sowveit, 
| Onkel Donald? 


sie denn am besten? Ja ! 
Ä Ihr könnt 


Das werden wir gleich Da könnt ihr lang 
| haben! Er braucht nur zu a suchen! | 
N ticken! Paß genau auf, n 
Onkel Donald! _ 





Jetzt hat er aufge- 


hört! nen 
ee 





>T4 


Tolles Ding, 
was? 


Glaubst du’s jetzt? Mit _ . 
diesem Kasten finden wir \ Wird's wohl = 
sogar die berühmte | nıe 
Nadel im Heu- kommen! 
haufen! W= | 


Den Spielzeugher- | —— Ä r 
stellern fällt auch Das ist doch Habt 
= nurnoch Eh: kein Spiel- hen u 
a zeug, son- ee | 
sinn ein! | dern... gehört? Es 


hat geläutet! 
f 








50 'ne komische Briefmarke! 


| Ein Brief für Herrn Duck! 
Wo der wohl her- 










gerei und geht 
„ spielen! 





Wer kann der Ab- 
sender sein? 





Onkel Donald! 
Wach auf! 


„Die Talerinsel ist im 
Weer versunken!" 
Soll das etwa ein 

Witz sein? 


Du! Die Insel gibt's gar 
nicht! Oje! - 


ag Eine Tragödie! Der 
Was ist denn | Weltuntergang 
passiert? könnte nicht 
„schlimmer sein! 


| Wo kommt der = Dal Es nl 


| Schrieb eigentlich her? ] zu Asche 
Wo ist das | geworden! 
Kuvert? 










Ich kann's immer nach nicht fassen! J 
Die Talerinsel ist mit ' 
allem Drum und Dran 

im Meer versunken! 


| Doch, doch, es gibt... äh 
..gab sie, und ich hab’ sie 
versenkt! 












Komisch! 
ich kann 
sıe nirgends | 








| Ja, ich! Es sollte zwar geheim bleiben ‚| 
aber jetzt kann ich’s euch ja sagen. 
Wißt ihr noch, wie ich euch damals J7 
zu Oma Duck ge- 





finden! 





| „So hatten wir es wenigstens unse- 
rem chinesischen Koch erzählt...'” 














Dias geschah auf Anweisung von 
Onkel Dagobert! Als ihr weg wart, 
schifften wir uns mit Kurs Südsee 
auf der ‚Windbraut” ein und 
gaben vor, Nußknacker für Mus- 
katnüsse 
dorthin 
zu 
bringen! ; 




















„„.—.äber in Wirklichkeit enthielten die 
Kisten Goldmünzen..." 





Hoffentlich finde ich eine einsame 
Insel, auf der meine 
Millionchen endlich 

sicher sind! 





„Tatsächlich tauchte we 
nige Tage später eine 

Insel vor un ee; { j 
nee Bitte sehl, Mistel 


Vielleicht ist das yı Duck, nicht zul Insel 
ge? | \  fahlen! / 


Und wieso nicht, Die Insel ist vel- | Drück dich gefälligst 
wenn man fragen wunscht! etwas klarer aus! 
| rf? - | a | 


Hmmm... und 
was ist das für | j' 
' ein Gejammer? A 
a - N 5 


({ Ich fürcht\fy |. 
mich! Ay |: 


157% 


re 











Sag mir auf der Stelle, Die Geistel von 


wer da so heult! 


Ja! Geistel von almen Matlo- 

sen, die an Felsen zelschellt 

sınd! Dalum niemand geht 
auf die Insel! 








"W...was? 
G...geister? 





Niemand, 
sagst du? 





Bitte nicht ' Hast du ge- 
gehen! | hört? 


| Hiergeblieben, Bitte nicht, Ab in die Kombüse mit 
du Angsthase! Mistel! f dir! Stopf dir die 
NS ren zur Ohren zu! 
— Insell__ | 


Ja, Mistel 
Duck! 









So was glauben doch nur 1 
Memmen! Mach 
sofort das Bei- 
boot klar! 


Eine Insel, die niemand zu be- il 


treten wagt, ist der richtige _ 
Ort für mein Gold “H 
Leuchtet dir 











Das Heulen und 
Jammern wird 
immer lauter! 






„Und schon 
tuckerten 
wir der ge- 
heimnis- 
vollen Insel 
entgegen...” 











lich kein biß- | 
‚chen Angere jemand mein 
N Geld klaut! )q 


Wenn die Insel wirklich so \ Brrr! Kein Laut zu hären! 
einsam und verlassen ist, Das ist mir unheim- 
bringen wir die Kisten 
mit dem Gold her! 


| Mach dich dach nicht Tja, ich bin 
| selber verrückt! eben ein sen- 
sibler Typ! 
| 


Hilfe! Polizei! 
Feuerwehr! 





50 eine bodenlose Frech- 
heit! Was soll der 
Quatsch? 


Du, ich glaub", 

deine Sprünge . 

gefallen ihm! sein muß, 
mach’ ich das 








7 Lacht nur! Lachen‘ Tojı! 
ist die beste Me- 





„Ein Wunder war 
geschehn. Meine 
Hüpferei gefiel 
dem Affenkönig, 
und seine Trau- 
riıgkeit war auf 
einmal wie weg- 
geblasen! Er 

| gluckste und 
Prustete, und 
seine Unterta- 
| nen taten es 
ihm gleich..." 















„Als ich aufhörte, s 

















versteh doch! Dem armen Kerl 
war aus irgendeinem 

Grund das Lachen 
vergangen! 








| „und 
jetzt ist er 








| Aber weil du mein Onkel 
bist, vermiete ich sie 
dir zu einem Freund- 
_ schaftspreis! 


mx mir dankbar, | 
weil ich’s ihm zurück - / 


Genau! Und nun, da 
wir die Herren der I|n-) 


sel sind, kann ich sie Affenkönig | 


prima als Geldspeicher) erobert, also 
bin nur ich 
der Herrscher 


benützen! 





Won mir kriegst du 


keinen roten Heller! 
Merk dir das! 


_ Gut, gut, ich zahl’ 
dir... ähem fünf 


meinst 5i- 
„ cher 560! 





Na schön! Dann 50 Taler! | L 

Aber sag den wandelnden | jammert, ist mein 

Flohsack, er soll mich If Ä Freund! Laß 
| ihn los! 


„Wir fuhren danach zum nächsten Ha- 

fen, wo wir den Chinesen von Bord lie- 

| Ben, ohne ihm jedoch etwas von unserer 

Entdeckung zu sagen. Dann kehrten wir 

wieder zur Insel zurück, die wir genau- 

stens erforschten. Dabei machten wir 
eine interessante Feststellung...” 


Keine Ahnung! 
Wer die wohl 4% Wahrscheinlich ist 


gebaut hat? ) sie genauso 
alt wie die rl) 
Holzhütte,de (SITE 


wir vorhin gesehn 











Vielleicht haben hier mal 
Menschen gewohnt, die 
von den Magsemt 
Hauptsa- 


"Kurz danach... _J_ Schon, schon, 


| Sieh mal! Ist das nicht\ @ber wie wollen 
ein ideales Versteck wir die 4000 


fü Kisten allein bis 
ur mein Gold? ah erann 


portieren? 
















Affen ver- 
trieben 





"Doch! Und obendrein noch 


Na, haben wir nicht - L 
so verschwiegen. 


fleißige Mitar- 
„Dieses Problem | beiter? 
ließ sich jedoch 
leicht lösen. Wir 
mußten uns nur 
jeder eine Kiste 
aufladen und in 
die Höhle schaf- 
fen — schon 
machten es uns 
die Affen nach 
und griffen uns 
tüchtig unter 
die Arme..." 


Unser Bingo ist 
auch zufrieden! 









" 


} 


Als wir uns verab- 
schieden wollten, 
klammerte sich 
Bingo ganz fest 
an mich, weil er 


Und ich kassiere meine ? 
50 Taler Monats- |] 





Damit wäre mein 
Gold endlich in 
Sicherheit! 




















mich nicht fort- 
lassen wollte. 
Also fuhren wir 
ın der Nacht ab, 
während alles 
in tiefem Schlaf 
lag..." 






Wie bring’ ich dem Alten 
| nur diese Hiobsbotschaft 
bei? Es ist schreck 


Und jetzt ist alles 
aus! Seufz! 












Was ist 
schrecklich? 





Ich... buhuuu Ich auch! Dein Ei- Ich bin viel zu ver- 
hab’ einen Brief /Jand liegt genauso zweifelt, um mit dir 
von meiner In- $auf'dem Meeres- zu zanken! Laß un- 
sel... al? sere Tränen zusam- 
\ menflie- 
Be 





Mein Beileid, du König ohne Reich!) Denkt ihr auch... 


, Mein Beileid, du 


rösus 
ohne Gold! ° 





Aber so leicht verzichte ich nicht auf | 
mein Gold! Wir fahren auf der 
Stelle hin und sehn nach, was 

noch zu retten ist! 





“Hört mal! Wenn wir 
auf diese tolle Reise nicht 
verzichten 

wollen... 












...dann dürfen wir 
ihnen nichts... 








Wir laufen noch heute nacht aus! 
Klar? Komm sofort mit zum 
Hafen, Donald! 











Wir packen 
- “ schon mal 
die Koffer! 



















Keine Widerrede! Wenn 





























Dageblieben, AR H 
Herrschaften! Soknge a ıch zurüuckkomme, will 
Darnus Wird a Be Oma | ıch gepackte Koffer 
nichts! — 

Duck! } Red nicht 


lang! Kom 
|} lieber! 
. 


In der Eile haben die beiden | | 
' eine winzige Kleinig- auf einmal 


keit vergessen! _ | | Briefe schrei- Und wann dort 


/ keine Menschen lebe 
kann auch... \ 
T— i- 


Außerdem gibt's auf |] Esmußalsoje- ||. Er wollte damit verhin- 
der Insel weder Brief- mand gewesen | dern, daß man sie nach 
marken noch ein sein, der nicht dem ersten Schrecken 
Postamt! auf der Insel untersucht. Leute, ich 
Ä lebt und der hab’ so ein Gefühl, als 
Trotzdem sind‘\ Spezialumschlä- sollten die beiden in 
die Briefe an- benutzt hat, _ | eine Falle ge- 
gekommen! ie sich nach 1 La lockt werden! 
einiger Zeit | ı% | 


auflösen. 





Wenn wir ihnen aber von unserem 
Verdacht erzählen, fahren sie 
nicht hin, und 
wir kommen 
um eine tolle 
Reise in die 


















“ Hat uns das schon 
jemals abgehalten? 
"Wir brauchen nur... 
| flüster... 
tuschel,.. 
















Und dann.“ 


Wieso? Sie neh- flüster 


men uns doch 
gar nicht mit! | 










Am Nachmittag... - Sobald wir zurück sind, hol’ 
' Schöne Reise, Kinder und ich euch wieder ab! Viel 
grüßt Oma Duck recht | , Spaß inzwischen! 
herzlich von mir! | Fee 
"Danke! Das wünschen 


Machen wir! | wir euch auch! 


Wolle Kraft vor- 
aus, Donald! 


Jetzt brauchen wir nur 
noch ein qutes Ver- 
steck. Und dann,.in der 
Dunkelheit... wisper... 

wisper... das wird 
die Schau! 





| Bei dem Wetter und 
der Geschwindigkeit 
sind wir spätestens 
in-einer Woche 

bei der Insel! 


Du willst 
wohl 
sagen, 
dart, wo 
die Insel mal 
war! 


Das ging ja wie ge- 
schmiert! Keiner hat uns 
bemerkt, und ich glaub’, das 
bleibt auch so! Wieso sollte 

auch einer in den Lade- 


» 


Jetzt heißt's und Tee trinken... 


nur ab- 
„bis Leben in 
die Bude kommt! 








Oh, erinner” mich 
nicht daran! 
Meinst du, wir fin- 
den einen \Veg, um 
an mein schönes 
Gold zu kommen? 






Hängt ganz 
davon ab, 
wie tief un- 
ten es liegt! 













Wir haben doch \Nö! Essen und Trin- | 
nichts verges- ‚ken fürs 3 
sen, oder: | 




















Meint ihr Deswegen müssen 
auch, daß wir ja hin! Ohne 
mit der Insel uns sind die 
was faul ist? / beiden doch 
| f völlig aufge- 


schmissen! 
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Gleich kommen wir 
re an die Stelle, 

Die Tage Zi wo unsere In- 
vergehen, “ sel mal war! ; 
bis | BR: 

schließlich... 





Was hast du denn, Kann das sein, daß mitten am 
Onkel Dagobert! klaren Himmel eine einzige Wolke 
genau an der 
stelle... 









Gib her! Laß 
mich mal sehn! 





Ich werd’ nicht mehr! l 
Das ist gar keine Wolke! 


Was dann? Eine 
Fata Morgana? 


Nein, viel besser! Es \ R $ 
ist meine Insel! | Bei Neptun und Krösus 
x ‘ und allen anderen! Dies- 
| mal hast du wirklich recht, 
teurer Neffe! 


F 


Juhuuu! Mein Gold ist doch Du alter Gauner! Du 


| nieht im Bauch von hast doch immer das 
"Fischen gel Glück auf deiner Seite! 


Und meine Mietein- 

nahmen fließen wei- 

ter ungestört in mei- 
ne Tasche! 


Hier ist das Meer | auf 4 | Sag mal, wenn die Insel gar nicht 
mindestens 5000 4% % =] untergegangen ist, wozu dann 
Meter tief! Wenn u Ne die Briefe mit 


da dein Gold ver- der Hiobsbot ’elleı 
In = Vielleicht ist 
sunken wäre... sie wieder hoch- 


gekommen! 










‘ Wer hat bloß die Briefe ge- 
schrieben, wenn es auf der 
Insel nur Affen gibt, die weder £ 

schreiben noch lesen 
können? 


Du Trottel! Eine Insel ist 

doch kein Aufzug, der 
mal rauf- und 
mal runter- 














Außerdem hat's da weder 
3 ein Postamt noch Brief- 
mehr Ungereimt- marken! 
heiten? 


Hmmm... 
auch wieder 





Haargenau! | |Ein ganz gemeiner, 


Du denkst sicher Darauf kannst | |übler Streich war Eine Dreistig- 


dasselbe wie ich, 


Onkel Dagobert! p* du Gift neh- keit, die ihres- 
gleichen | 
sucht! 











| Wer kam nur 
auf diese Schnaps- 
idee... 


Das krieg’ ich schon raus! Wart 
nur, bis wir an Land 
sind! 







# „„mich diese 

lange und kost- 

spielige Reise machen 
zu lassen? | 

















> 










\ Der kann was er- 
leben, der 
uns diesen 
Bären aufge- 
bunden hat! 


Welch erhebendes 
Gefühl! Mein 
Inselchen ist wohl- 
behalten und un- 
versehrt! 

























Bald darauf 
ist es 





“ Komisch! - 
Wo sind BINGO! 
)/ denn Bingo / BINGO! 


und seine 
Freunde? 









nt + 
a a d Gleich 


\ 
all“ ar platzt mir das 


Trommelfell! 





Nein, das 
heißt, ja! 


Bist du sicher, daß 
ich keinen Grund + 
dazu habe? | 


f #7 Zr ’E - => 

er F wi Dr Bin 
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Und d | gu 
nd du sagst, ler 
ich soll keine ll 
Angst haben! 


wenn's noch ° 
reicht! 
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# Eine un- ] 
heimliche 
Stille ist das! 


Sei nicht 50 ängst- 


Diese Insel ist so friedlich 
und still wie... 
— huch! 


7] NZ HI. rt HALF 
== 1 WR Er A 


FDA Ah 


= 
on 


Gott sei 

Dank! Länger hätten auch 

unsere Vorräte nicht Tea 
gereicht! 













Ich hab’ ein Boot wegfahren 
hören! Wahrscheinlich zur Insel, 
| wenn's die über- 


haupt noch — 
' gibt Ä_Pessimist | 









Wohin gehn 


Jetzt kommt un- wir ZU- 
ser großer Auf- | erst? 
tritt! -z 


- Da sind ihre Fuß- 
„ Spuren! 





| Aber es ist 
7 niemand 
zu sehen]! 


Wollen wir sie 


nicht rufen? 


Es soll doch ' 
eine Über- 
raschung 
werden. 


Jetzt ist 
es aus! 


Was sollen 
wir tun? 





Hierge- \ 
. blieben! 


Ach | 
du 
Schreck! 











Jawohl! Bei 

der Landung 
geschnappt! 
Wie ge- 






Sind das etwa die Affen, von denen 


die beiden er- 

2 Aha, dann ge- 
7 ZAMENADEN! hören die zwei, 
die wir schon 
haben, also zu 

































Klappe, sonst setzt's 
was! 


Jetzt möcht" 
ich nur noch 
wissen... 


Dann habt ihr Du hast’s erraten, 
also die komischen) qu kleiner Schlau- 
Briefe geschickt? meier! 


_. 












_ vr 
Br Ganz klar! Der chinesi- 
7} sche Koch hat bestimmt _ 

gelauscht und unsere zwei 
alten Herren in die Falle 
= gelockt, um ans Gold zu 
= ” kommen! 













Nee! Wenn % 
er das Geheim- 
nis kennen würde’ 
hätte er die Mäuse 
auch allein von der 
Insel holen 
können! 








| Aber vielleicht 
kannte er das 

genaue Ver- 
steck nicht! 









So klein, wie 
die Insel ist, 

hätte er's leicht 
rauskriegen 





Da ist ja die 
Hütte, die 
Onkel 
Donald er- 
wähnt hat! 





Bitte sehr! Nach | Da haben wir aber fF Hein mit Und was mache 
euch, meine schon besser euch! sie,wennwir | 
Herren! 5” gewohnt! uns weigern? 


Haha! Der ist noch nichtge- \ | Hinein in die 

boren, der sich meinen Be- gute Stube! 
fehlen zu wider- | 

- setzen wagt! r 


liebe Zeiet Oh! Wil haben 
Die Kinder! A Besuch! 









Chung hat bei Mistel Duck auf dem 
Schiff gealbeitet, viel gealbeitet! 
Und hat gesehen, was 
wilklich in den Kisten 


Luhe! Welehlte 
Gäste! Jetzt 















Elender 








Mistel, ein . | 
Koch hat immel Und dann hat Chung gehölt, daß 
die Pflicht, zu 7 Du Mistel Duck ein Fleund von Bingo 
sehen, was im hast uns nachspio- ist und die Insel als Schatz- 
Ladelaum niert! Du... du... I | insel benutzen will. 


Leidel wal Bingo mit seinen Äffen- 
fleunden auf del andelen Seite del 
Schlucht und walf Steine auf den 
E almen Chung und seine 
N- 


Mistel schickte Chung weg, 
Chung holte gute Fleunde 
und kam auf die Insel, um 
die Kisten mit Gold zu su- 
chen. 


Fleunde. 





So mußte Chung an zwei velehlte | Chung bittet die Mistel unteltänigst, 
Mistel Duck Bliefe Affenkönig Bingo wegzuschicken. 5o 


schleiben, und Was willst | können Chung und seine Fleunde 
Mistel walen so 


nett, zu kommen! 


Tech u 
1 An. Ei [ | 


{ Odel andelen Mistel 
Soll Chung Mistel Ä | Duck damit an del 
Duck damit ein Nase klat- 
wenig am Kinn | 
kitzeln? 


| Abel Chung ist Koch, kein Konfuzius sagt: „Wel abends Fisch 
| Velblechel, und seine Was soll er wii: ide molgens 

 glößte Tugend ist das heißen, un aufstehen. 

| Geduld! 


bist früh auf- 
gestanden?! 





Abel nein! Die zweite Tu- Gut? 
eg en. ‚/ Willst du gend von einem Koch Mit Gift, 
velnünftig sind. uns etwa | | ist, die ehlenwelten 

aushun- | , Gäste gut zu vel- 

gern? | 


EEE 


Abel, abel! Chung blaucht die 
Mistel noch! Tote 
Mistel splechen nicht 

mit Affen! <a 


Na ja, Hauptsache, © Beiso einem Gau- 
wir kriegen was zwi- ner ist es nicht an- 
gebracht, optimi- 
stisch zu sein! 


RE 
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N 
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| Ich hab’ auch was“ 
ern Daß solche Galı| | im Sinn! Wellen), Zwecklos: 


genvögel immer | wir uns nicht eine Die Hütte ist 
5 Teuflisches im Fluchtwe " von allen Seiten 
| suchen’? bestens be- 


‚Und die Wände 
sind äußerst ii 
stabil! | 


Aus dem Fenster 
können wir auch | 


und machen grade 
Feuer! 





Beeilung! Die 
Mistel walten schon A 
ucht auf | 


F Miit den beste 
Empfehlungen des 
Küchenchefs! 


I Köstlich— 
Y nur etwas N 


Irr' ich mich oder duf- 
..4 tet's hier nach dem Gu- 


Vielleicht 
bilden wir's 


gern werden 
wir wenigstens 


' Ich esse 
keinen ; 
Bissen! 


Mimh, das hat ge- 
schmeckt, direkt 





tion ja nicht / 
willst.. 


Junge, war das \ Ein Moment, 
versalzen! Und das haben 
zu trinken ha- wir gleich! 
ben wir nichts 
gekriegt. 


N [ f Und das nennst du ‚gute 
Verpfle- 


ung’? h 
gung chen, nicht vom 





Wolltest du | Ich hab’s mir an- ‘ 
nicht fa- ders überlegt! 
Mir vollem 
Bauch stirbt 
sich’s doch 


"He, u Döskopp! } Lichtig, i 
DN ass verges- Mistel! Abel 
„Ms WaszU 7 oChung ist nul 
ar nn g 
rinken zu brin Koch, und 


kein Kellnel! 


| Chung hat nul 
vom Essen gesplo- 


Tlinken. Hohoho! 


Hört ihr das? Die- \ Außer, wir 
se Ratte will uns gehen auf seine 
verdursten lassen! Erpressung 


Weine ist wie | 
Löschpapier! 


Wein! Da ıst unser 


Isotopenkasten drin! | 


Leider auch nichts 
zu trınken! 


| nicht! Verstanden? 


Das werden wir Lang wird's nicht | 
mehr dauern. Ich | 
hab’ schon eine | 


Lieber verdurste ganz trockene 
Kehle! 


| f DawarPro- \ 

Was habt viant drin! Aber } 

ihr denn in den, jetzt sind sie 
Taschen? 1 leer! 


He! Vielleicht können wir damit was 
anfangen! Lesen wir doch mal die 
Gebrauchsanweisung durch! 





Leider ist 
nichts draus 
zu ersehn! 


| sie wieder- 
finden! 


Dann versuchen wir eben, sie mit 
dem Geigerzähler wieder- 
zufinden! Ä 





Dieser | Tick! Dir ist die radio- 
Traum ist ‚aktive Nadel runterge- 


ausgeträumt! | 












Nichts! Er 
schlägt nicht 
mal aus! 


Es wird immer 


Was? Eine 


Das gibt's 
doch nicht! 








mysteriö- 
ser! 


Nanu? Da ist ein Riß im Boden! | 
Wahrscheinlich ist die | Na so was! 
Nadel da reinge- | 


Das ist ja... 
fallen! Ein Riß? 


M 
\ 


=. 
\ 
= 


BEAT ir. el | 


" Auf gets Vielleicht müssen 
Feste ziehen! wir doch nicht ver- 
dursten! 
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Nicht zu Ich muß schon sagen: Alle Achtung! 
fassen! | | Meine Insel verfügt wirklich über 
Eine Treppe jeden Komfort! 
im Fels! | 


Banlı.;-- 


- 
Vielleicht hausten auf 

der Insel früher Piraten, 
und die Hütte war 

ihr Versteck? 












Bl 
denen geht wieder 
mal die Fanta- 

sie durch! ; 














Kinder! 







Tatsächlich aha i 
wird’s heil! } Hoffentlich ein Piraten- je ng 
| . 
Da muß ein ıst er weit nest! Das war Geräusch? 


ihre Waffen- 
kammer! 


Ausgang weg Von 


sein!, dem 


Chinesen! 





| mit! Wir müssen 


‘ Schlürf! Schlürf! 
Blubb! Blubb!_7 _ 


Komm gefälligst j 
5 3 ich wollte 


Bingo und seine 
Freunde suchen! 


nur sehn... | | 


Die Gefahr, zu Du denkst immer 
verdursten, wäre < nur an dich! Denk 
erst mal ge- doch einmal an 
bannt! mein Gold! 


Pah! Sieh lieber zu, 
daß du die Affen 





Nicht weit von der 
Wasserstelle entfernt... 


Da sind 
sie ja! 


| Kluge Bürschchen! 
Haben die Brücke los- 4 


gemacht, damit die 
Gauner nicht an dein | 
Gold kom- “ 


Wir kommen aber | | 

auch RO mehr Nicht 
- „—7  verzagen, 
Donald 
fragen! 





| TscHiRPI 
| TSCHURP! 





Bald beginnt die Kette der Affen zu 
schwingen, bis sie 

schließlich... Ai] Und da sagt 
Fa man immer 


50 intelligent können eben 
nur Tiere 


YUK! Ar mein 
Herz, haariger 
Bruder! 













nn 
Willst du etwa die Gano- 
ven anlocken, du Wahn- 
sinnsknabe? 


Stimmt! 
Sei uni, 





EEE oieı 3 | 
<a Oje! Schnell zur 

Zu ” er ZUu- u 
spät! Mr; os! Packt 


| as Huch! = sigt 
ur 


Auf sie, Männer! Die 
Ä sollen uns kennen- 
Holt lernen! 
die Waffen! 





Jetzt werd’ ich,/ Undehlenweltes | | Das schaffen wir nie! Sie . 


ir di Mistel wild gleich en I 
dir die Suppe chinesischesWun sind in der Übermacht! 
versalzen! | | 


Hurra! Bingo £ Zulück, Fleun- 
kommt mit sei- “ de! Lette 
nen Jungs! Alle Ach- sich, wel 
tung! Die 


Affen kämpfen 
a5 wie die Löwen! 


a N 
u as 
u FT nr u) 


en ne s at 
a ee @ A 
r gr “= ar w = 

ee ! | r nm 


Lasch! Sonst el- 
wischen Sie uns haarigen Mist- 





Hu rral Wir haben gesiegt! | 
_ Du meinst wohl, 
gegen meine 
Truppe! 


Haha! Gegen uns 
kommt eben keiner | 














- Wir laden alles wieder Fragt sich 
| aufs Schiff und brin- / Nunwie? 
gen es nach Jetzt, wo die 
Hause| Brücke wieder 
kaputt 
ist! _ 


Endlich< O nein! Hier lassen kann 
ist dein } ich's nun nicht mehr! Wer 
Gold weiß, ob und wann die 
sicher! Gauner wieder auftau- 
chen! 












Geschafft! 
Zieht mich 
rauf! 







Ganz einfach! Wir steigen an der 
Affenleiter runter in 
die Schlucht und 
ziehn das Ende 

der Brücke 
hoch! 





‘Gar nicht 
mal so dumm! 
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“Und im Hand- 
| _umdrehn... 













Wir fangen am besten sofort mit 
dem Rücktransport an. Bis alle 
Kisten mit dem Boot wieder 
aufs Schiff gebracht 
sind, vergeht Zeit 
genug. 


Du bleibst ge- Die Kisten werden mit vereinten 
ganz kurz... ie hier und Kräften zurückgetragen... 
Ich will nur N ılfst 
schnell... 





















Und Noch zwei-) Hoffentlich! Ich 
nach 98 mal hin und brech’ nämlich 
Fahrten her, dann 


gleich zusammen! 
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Die letzten vier. 
wirst du ja 


Kurz 
darauf... 
wohl noch 


schaffen! 









Jetzt ist's aber höchste 
Eisenbahn, sonst 

dampfen die 
noch ab! 









Ich hoff’ nur, der 
Alte merkt nicht 

' Der Junge 
daß ich mich ver führt doch was 


krümle! 7 im Schilde! 


immer Schatztruhen! 
Holla! Da stehn sie ja 
schon! 


[Fr 3 HU Das muß ich | Ä 
a 7 sehn! Ä In Piraten- 
Fe =7 Tschirk!) (ran F höhlen hat's doch fast 
En 


Huch! Ach sol Ihr seid’s nur! Ich A Täusch’ ıch mich, 

hab’ schon geglaubt, der alte oder meint er 

Raffzahn wäre mir nachge- Ä damit mich? 
gangen! = ! 


Mal sehn, was die Mist! Das sieht mir aber nicht nach ' 
Kisten zu bieten Schatz aus! Und die anderen 
Kisten? 


Dasselbe Zeug! Ja, 1 | Schmeckt etwas salzig, _ 
zum Kuckuck, was ist j | und prickelt auf rauf Schwarz 
der Zunge! pulver! 





Du hast Na, wenn du dich \ Nun gut! Von mir aus | 
mir also so klammheimlich kannst du hierblei- 
nachspio- davonmachst! ben, bis du schwarz 
niert? > = wirst! Ich fahre 
| ; | _—- jedenfalls ab! 


/ Stopfen die sich glatt mit 
dem Zeug 


Du liebe ; 
Zeit! Die ß | Dann sind sie ab- 
= gelenkt! . 


Doch aus Angst, 
Donald könnte 
ihn ein zweites 
Mal verlassen, 
hat Bingo sei- 
ner Leibwache 
klare Befehle 
erteilt... 





f TSCHICKI 
_ YUuK! 


Geh weiter und tu so, TSCHICK! 
als wär nichts! Wart TSCHICK! 
am Boot auf mich! YuK! 
Bei der erstbesten 
Gelegenheit ver- 
drück ich mich! 


 (Verstanden! 







Yuk! 
2 






RD 
Re | 
& 23 }| | 





Jetzt oder nie! 
Die Gelegenheit 
ist günstig! 


tor an! Ich 
koooom- 


AR 
f ua 


dan 8 "m 
are a a 
ei (l 2 an 





Achtung! 
Aus der Bahn! } 


Schnell! Sie sind dicht hinter \ 
> z dir! 
’ Keuch! Keuch! I 

Ich rotier’ ja fast 


| “ 0N Be 


II) FR: 


Puh! Das 


war aber 
Hurra! Wir haben’s 


geschafft! 





Die Kinder warten schon im Ruderboot, 
um mit uns an Bord 
2 zu gehn! 


Jetzt erwischen Oje! Sie kön- 
uns die Affen nen es! Und sie 
nur noch, wenn haben Schwarz- 
sie fliegen pulver im _ 
kön- | Bauch! 





Mein schönes Gold! Den Donald! Komm zu- 
Fischen zum Fraß rück! Ich hab’ 
yon 7 Be- noch ein Hühn- 

eilung, | |ehen mit air zu, 


Besten Dank! 
" Da schwimm'’ 
ich lieber zu 
meiner Insel und 
zu Bingo zurück! 
Der schützt mich 
garantiert vor 
deiner 
Rache! 


Leute! Trödelt 
nicht so rum! 

















Und das ai “Konfuzius meint, man soll sich 
EDEN vom f ” mit Geduld wappnen! Wenn du's 
ie ELLI Ai 







also satt hast, dich wie ein Menschen- 
affe aufzuführen, kannst du an Bord 
kommen und Tanzbär spielen! 
Aber nach meiner Pfeife! 
..Ich kann warten! 
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Nach Ihrem letzten großen Film Nun ja, wir wollen 
zählt man Sie zu den bedeutendsten /nicht übertreiben, jun- 
Regisseuren unserer Zeit, Herr ger Mann! 





Am Tag nach 
der Film- 
premiere sucht 

' ein Mitglied der 
Panzerknacker 
AG, als Jour- 






nalist verkleidet, | WE 
Frimus von 
Quack auf, 
um ihn um 
ein Interview 
zu bitten... 





Würden Sie mir verraten, ob die Filme 
über Herrn Duck aus dem Leben ge- 
griffen sind oder vielmehr ein Produkt 
Ihrer Phantasie? 
= Ich habe 
| mich ausschließlich an || 


Tatsachen 
gehalten! 





ich darf Sie doch 
Maestro nennen, 
Herr von Quack ? 





N 
Y 22 






DB 
u 


Dann gibt's die Affeninsel also 
wirklich? ü 


| Diese Mappe hier enthält alle Orte, 
| an denen die gezeigten Ereignisse 
tatsächlich 


stattgefunden M | 
haben. Ausgezeichnet! 


a 


.e 
Pe 
























Diese Zeitungs- 
fritzen! Immer in 
Eile und immer auf 
dem Sprung! 


Und jetzt her 
mit der Mappe, 
Maestro! 







“ Ich muß 
doch sehr 
bitten! 






Schon braust - 
porter in einem — natürlich L | ] 
geklauten — Sportwagen zum |}; AN / Beeilt euch! 


Hafen... | FIONA Wir laufen so- 
rg El fort aus! 


Ein ergiebiges Interview! Ich hab’ m 
alle wichtigen Unterlagen! Damit | | Sehr verehrte Damen und Herren, Sie 
sind wir allen sehen nun den dritten Film aus der 
| Reihe „Dagobert-Duck-Report” 
mit dem Titel... | 


voraus! 
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eo a = 
| 
d 
& 
1 £ 


\ 


= 


\ 
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Das ganze Jahr über haben wir nichts als 
. | unsere Pflicht getan, und jetzt 
hehe acer |EI i dürfen wir nicht 
geraten J | ige wegtehren] - 
sich Donald 
| und die 
Kinder 
beim Thema 
Sommer- 
frische in 
die Haare... 


Logisch, T Jas verbitte i | FUnd was würdet ihr 
wenn du das — Ihr wißt genau, daß | mit einem halbtoten 
anze Jahr auf „mich Arbeit | | Onkel ma- a 
ee f. fast um- ' chen? Und was ma- \ 
| r faulen bringt! chen wir mitei- 
Haut | nem, der fit ist 
und kein Geld 


50 was Unverschämtes! 
Na wartet! Wenn ich euch er- 


wische, könnt ihr Pr” 
was.erleben, ihr | Me 


Lausebengel! 


„ 








Seht mal! ) 


| ı JE 
Sonne A 
E u — ie - a 
rn ; on f 1 
' a 


I. F - w E Fr ra ” 
a Y Die glauben wohl, 
a | da trau’ ich mich A 
5 nicht rauf! 





Nett, daß ihr gekommen seid. Aber mir kann keiner | 
mehr helfen! 


neben dem Blitz- \ 
ä ableiter? 


Ich warte, bis ein Blitz ein- ' Immer die alte Leier! Wohl ein 
ger _ schlägt und mei- | | Geschäft durch 
‚| ner Qual ein En-[ | die Lappen 
de bereitet! gegangen, 


| ze 
j =! 
I Br: 
| n 
f —} 


Bryge 


Bestehen keine einzige Falsc 





Ich versteh’ nur Bahnhof! 
Das er- 
schien letzte Woche! 
Aber es war eine 
Ente, weil wir die 
ganze Zeit über strah- 
lendes Wetter hatten! 


Werstehst du nun? Die Leute haben 
sich in meine Kaufhäuser gestürzt 


und wie wild Regenschirme, Gummi- 
stiefel, Wollpullis und Rettungsboote 
gekauft, und am Ende 

| hatte ich eine Million 

verdient! 


 terfrösche so 
| irren? 


Seltsam! 
Wie können 
sich die Wet- 


Gar nicht seltsam, \| 
weil die Zeitung 
nämlich mir gehört 
und die Falschmel- | 
dung von mir 


Warum ist das Leben 


| nur so grausam zu 


















Laßt mich allein! Ich bleib" solange hier, bis ein 
"Blitz mich erschlägt! r 















Darf man fragen, weshalb du über 
ı diesen Gewinn so 













Is N jammerst? 
>; a BIT 
III TE IS 












| Bist du wirklich 
so blöd oder tust 






' Hast du vergessen, wie viele Hotels, 
ij Pensionen und Restaurants mir ge- 
hören? Angesichts des Unwetters 
haben die Leute natürlich alle 
Buchungen storniert! 











Die ganze Küste entlang | ' Entschuldigt! Ich 
kein Badegast zu sehn! be soll ja dran glauben, 
Nicht mal mehr ein Hund “/ TS a. nicht er! 

streunt dort her- }; ur 

um! | _ 





| ii “= 
Vielleicht kön- R Für deine Ho- U ar: Wer soll das 
nen wir dir 2 | tels Reklame ma- alles Orgäanisiıe- 
| helfen, Onkel {A je Wie denn? | | chen, Feste, Tanz- 
 Dagobert! AT | abende und so 
veranstalten! 





Du? Du schaffstes “ 
nicht mal, ein Flohtref- J dach! Wenn wir da- 
fen auf einem \ bei sind, stellt sich 
Hund % Onkel Donald gar 


zu är- Fi nicht so unge- 
ran- 


gie- 
ren! 





muß ich mir 
\ überlegen! 


Du wirst es nicht 


ie Mn Jetzt 
EUER SM mir ' ‚ fahren wir doch 


in die Sommer- 
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Gehn wir! Soeben ist der Na- 
poleon des Hotel- und Gast- 
stättengewerbes , - 


Aber eins sag’ich dir! Wenn was schief- 
geht, blas’ ich dir den Marsch, daß die 
Wände wak- 





Idee Nummer eins: Ihr geht 
nach Hause und packt die 
Koffer! Ich hab’ noch 
was in der Stadt zu 

erledigen! 


| Ideen zur u R Auf meinem Programm 


Lösung 


des Pro- stehen: Druckerei, Rundfunk, Fern- 


sehen und Zeitungsredaktionen! 
Napoleon beginnt seinen Feldzug! 





Nicht mehr lange, und auf dieser verlassenen Straße | 
drängen sich Busse und Straßen- 
 , a kreuzer mit Gästen, 
] die meine Werbe- 
kampagne an 
die Costa 
Nova lockt. 


| hi: wann wir endlich\ 
Am BIN dort sind! 
folgenden | ; vı { 
Morgen... [/ j4- b 


me 
120 Kilometer. Hundert sind 
EN wir schon gefahren, und Tang, nach Meer... nach unend- 


dann fehlen... licher Weite! 
hmmm... genau 


Ich höre das Donnern der Brandung... den 
schrillen Schrei der Möwen... ja sogar den Gesang der 
Sirenen... { 
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! Ist das etwa eine 
von deinen Sirenen? 


| Hmm. N 2 | 
ich glaub’ u 


1! 
fast... 









| Lediglich ein kleiner Orientierungs- 
fehler! Statt runter zum Meer, sind 
wir rauf in die Berge gefahren! 
Wir können ja 
umkehren! 


In... na sagen wir... 
drei Stunden sind wir an 
der Costa Nova! Grade 
recht zum Mlittag- 


Schöner N 
Napoleon! 
Bi 

















Und da sagt Onkel Dagobert, es 
wäre nicht mal 

ein Hund 

zu sehn! 
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Allein mir ist es zu verdanken, wenn 
dieser Örtbaldvor _ 
Gästen wimmelt! 


Paß doch auf, sonst vertreibst du 


noch den letzten Hund von 
‚ hier! 


(ke Vo) 
Spk a" ar 
r 


Das ist das erste Hotel am Platz! Hier schlagen 
wir unser Hauptquartier auf! Ladet das Ge- 


päck ab und kommt 


Wenn's um 
Arbeitgeht, 

trifft’s im- 
mer uns! 


Irrtum! Diesmal trifft’s uns alle! Ihr | 


macht die Spruchbänder am Orts- 
eingang fest und klebt die Plakate 
an alle Häu- 


Und was | 
machst du? 


Ich klmmere ich iinshäschen um 
die Organisation der 
Operation! 





Ich glaub’, Onkel 
Donald ist lebens- 


_GRos;  agRADEN 
Bei 2 SE FESTIWAL DER UNG costA oA 
LTEN SIE GEM AUFENTHALT AN ger AT 159 


\ AN UNGERADEN TAGEN F' 


Hotel soll das \ Ihr, sondern Massenmedien verbreitet! Machen Sie 
auch gelten? Herrn Ducks sich also auf einen An- 
{ Hotel, und ich | | Sturm von Gästen gefaßt! 
bin sein Sonder- ; Herrn Duck 
bevollmächtig- j’ ruinieren? 






























Ich lasse mich nicht zum Mittäter bei 
einem Verbrechen an Herrn Duck ma- 
chen! Ich gehe angeln und überlasse 

Ihnen das Hotel! | 


Blödsinn! Die kostenlosen 
"Mahlzeiten an den ungeräden 
Tagen lassen wir uns an den 
geraden doppelt be- 
zahlen! 








Adieu! Petri 1 
Heil! 


Der Hotel- 
’ direktor! Er 

hat gekün- 
digt! 







u‘ - das Personal! Heut | 

machst leiten kann jeder Trottel! | [X =, ist ein ungerader Tag! i 
dunun? J Ich ernenne mich hier- h —T— | 
Ä mit selbst zum Direktor! | pr a 





Ich buche für den ganzen Monat! 
Sechs Personen! Ä 


sehr gut! Hier ist 

Die gewal- \ Ihr Hotel-Gut- 
tige Werbe- | schein! 
kampagne | 
bleibt 
nicht ohne 
Wirkung, jr 
denn noch 
am selben 

Abend... 


Heute ist doch dern | Fr 
| : ie Ich buche 


nicht? 


| = zwei 
tig! Also haben Monate! 
Sie ein Recht auf —_— 
ein Gratis-Menü! 
—— Bittesehrl f1 


Na, wie hab’ 
| ich das hinge- 
kriegt? 


(‘ Bald ist unser 
Budget er- 


Ä \\_ schöpft! I 
i Se une N. 










| Seit der Gründung unseres „Vielfraß-Clubs’' 
hab’ ich nicht mehr mit solchem Appetit 
gegessen! _, 


Die haben pro Kopf schon für 
über 100 Taler ver- 
zehrt und bestel- 
















Sie sagen es! 
Schleck! Schmatz! 


D hlacht — 
“ij Aufgepaßt! Heute ist 
Benelli ae ir di der 2. Heute wird da 
mich auf morgen! _/ 4 | Essen berechnet, und 
= zwar mit 100 Pro- 
zent Zuschlag! 5 


Da ist's heute aber 
still drin! 





128 


Das wäre sinnlos, \ / 
Herr... ähjem ir 
Direktor! 










et 


Das muß man aber! > 

Es ıst 12 Uhr vorbei! 
ir | / 

Unnötig! e 


‚>, 


Unsere werten Gäste ha- 
ben wissen lassen, daß 
sie nur an ungeraden Ta-| 
gen essen werden, wah- 
rend sıe an geraden Ta- 
gen auf Nuil-Diät ge- 
—_ hen. 







Und wie 
steht's mit 
den anderen 
Hotels in 

der Stadt? 
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Ich habe bereits telefon: sch nach 
fragen lassen: überall |% 
| dasselbe! 


L Diese Nachricht scheint ihn 
UEROTTEN zuhaben! 


sen zu wahren! 


Nas „Um Orr\\ Eselei wie- 

’ Ä kel Do- dergutzume 
BEER 42 nalds... n? 1 
Wır haben Onkel Dagobert ver- — el 
sprochen, seine Interes- | | 


Ich hab's! Morgen, wenn dıe Gäste ' 
Hört mal gegessen haben, dann... 
tuschel... tuschel... 





So qut hab’ ich 
noch nie ge- 
speist! 


Verzeihung, 
darf ich Sie bit- 
ten, Ihre Rech- 
nung zu beglei- 
Ä ? - 


\ Rechung? 

| Ich hör 
wohl 
nicht 










Betrug! 






fällig! 


Das bezahl’ ich \ 
nicht! Das ist Wie Sie wollen! 


In diesem Fall ist 
Ihre Buchung hin- 


Bo reichlich! Ehr. / morgen für 
ıch gesagt, jegen lag 1 .:- u 
“ könnt’ ich das nicht \ übermorgen er- 


En 


Ä verkraften, Nur gut, daß holen können! | 
wir unse). en | 


Das Essen ist 
selbstverständ- 
lich gratis, aber 

von freien Ge- 
tränken war 
nie die Rede! 










Kommt! Wir verlassen 
diese Räuberhöhle! 
Das ist ja uner- 









Zum Glück ist ihnen nicht 

eingefallen, daß man 

auch Leitungswasser 
trınken kann! 








Wir können uns nur auf un-W 
| ser Glück verlassen! Die I) 
Urlaubszeit beginnt ja 
erst! Dann wird's si- 
| cher voller! 





Was machen wir jetzt? Die 
stadt ist schon wieder 
öd und leer! 





EI | Schön ruhig ist es hier! Wissen Sie, 
Tatsächlich ich liebe die Einsamkeit! Ich blei- 


kommt | beeinen Monat! 
schon am «e 


nächsten 
Tag ein 
Gast... 
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Hier sind | Noch eins: Falls ich unzufrieden oder gezwun- 
1000 Taler gen bin, gegen meinen Willen abzureisen, ver- 
Anzahlung! be lange ich die doppelte Summe als 
“ / Sie das schön- ‚Schadenersatz! 


ste Zimmer! Ni 
Direkt über | ' doch! Won mir“ 


meinem! aus das Zehnfa- 


Jetzt geht's auf- Was heißt Ä = 
EEE wärts! Mit Herrn / da, „schön wär's’? | Hoffentlich 
Tröterich sind’s schon fünf I! Ihr alten Pessi- klappt alles 
Gäste! Wir können ganz be- misten! bei Herrn 
ruhigt sein, Kinder! Be | | Tröterich! 


Wieso? Wir sind ein Luxushotel, ce Die 
und ich wüßte nicht, wieso er : ee 
unzufrieden sein sollte! 


Na ja. War- 
ten wir's 





Das muß im 
Zimmer über , 
uns sein! 


Ach was! Herr Tröterich 

ist ein Ehrenmann! Dem 

ist bestimmt was zuge- 
stoßen! 


“Ich hab’ das dumpfe 


—* Gefühl, das hat was 
mit dem zehnfachen 
Betrag zu tun! | 


Wir kom- 
men ja 
schon! _ 





! wollen Sie das 

ganze Hotel auf- 
wecken mit Ihrem 
Getröte?! 


Wenn Sie mich hindern, 
meinem Hobby nachzu- 
gehn, muß ich Ihr ' 
Hotel verlassen! Von mir aus 
können Sie Ihre 
Koffer pak- 


| Also! Was Dh | 
ist mit dem Werfen Sie mal 


Geld? einen Blick hier drauf! 


' Da ich dann aber gegen meinen 
Willen abreise, darf ich Sie bit- 
ten, mir die vereinbarten 

10 000 Taler auszuzahlen! 


Laut Hausordnung, Paragraph 
13, ist nach 24 Uhr jegliche 
Lärmbelästigung untersagt! 
Wenn Sie sich nicht daran hal- 
ten, werf’ich Sie raus, und 


| Sie sehen keinen 


roten 
Heller! 

Ver- 
standen? _,7 





Schon aut! So ist's recht! Gehn Sie I 
Ich höre | lieber schlafen! 
auf! | 


Mit Taktik und Energie hab’ ich diesen 
ungehobelten Klotz 


zurechtgeschliffen! 


Schön wär's, 


wenn du rechtha- 
ben wür- 


Endlich 
können wir 
in Ruhe 

schlafen! 





Da fragst “ 
du noch? Herr Träterich 
natürlich! 





Sie schon wieder? W ich möchte mich Sind Sie 
En: ) 

Was ist denn noch? beschweren! wahnsinnig? 

er Um diese 


Tut mir leid, 
ich halte mich 
nur an die 
Hausord- 
nung! 
Fu 





136 





| Paragraph 13 b: „Die Hotelleitun 
| steht den werten Gästen zu jeder 
| Und für jede Beschwerde 
zur Verfügung!’ 










u 









Na schön! 
Worum han- 
deit es 





Aber ich hab’ 
Hunger! Und 
in der Hausord- 


! 
nung... Schon gut! 


Wir haben ver- 
standen! 


Nach dem Essen werd' ich noch einen 
kleinen Verdauungspaziergang machen! 
Ich schlafe nachts nämlich 





mand hat 


Ich hab’ nach dem Kell-\ 
ner geklingelt, weil ich 
Hunger habe, aber nie-% 
sich gemel- ) das Personai 
=— 177 schläft gele- 
ue rt gentlichl,_ 





ee 


lassen Sie 
{ uns hof- 


Kuckuck, 
ist das? 










Und wenn ihr euch auf den Kopf 
stellt! Aus meinem 

| Zimmer und aus meis— 
nem Bett kriegt mich] 
keiner raus! Basta! __ 











| Er geht auf und ab! Das verbietet 
| die Hausordnung 
ja nicht! 


















„—“ Wir müssen in 

einem anderen Zım- 
mer schlafen, wenn 

wir ungere Ruhe 

h haben wollen! 










Endlich ist Ruhe! Ich 

hab’ schon gedacht, 

der läuft bis Mittag 
‚durch. Na warte, 


Bursche! 








mal müde wer- 

” den vom Wandern 
und zu Bett gehen. 

Nur wann? 





So! Jetzt werden wir 


Jetzt kommt meine Stunde! den Herrn mal wecken. 


Ich werd’ ihn den ganzen Tag 
wachhalten! Dann muß er nachts 
schlafen... und wir haben unsere 





Ich möchte nur etwas 


oste 








In unserem Prospekt | 
werden alle Zimmer + 
| mit Blick aufs Meer 
angeboten. Ihres 
hat aber nur ein - 





Sie könnten sich ja beschweren und | 
eine Entschädigung verlangen! Um | 
dem vorzubeugen, verschaffe ich 
Ihnen den versprochenen 

serblick! 






Fenster zum 
| Park 





Sol Bitte sehr! 
Das Meer liegt vor 
hnen! rm 





herrliche Blau des Was- \ 
sers, und atmen Sie die 
köstliche Brise! 


wachen! Ich / Ä Hmmm... da muß ich mir 
red’ mit ee | N was anderes einfallen 
| ' lassen! 


Im Prospekt heißt’s doch, | JS Aber wie kann es fließen, 
alle Zimmer hätten fließen- wenn es in der Leitung 
des Wasser! —ı,_ bleibt! 


j 





Jetzt zeigt es sich, 
ob er auch im 

Wasser schlafen 

kann! Hehe! 


Ich hau” mich inzwischen aufs Ohr! 
Nach der Nacht steht mir das 
zu, 












[N 
| 


AL A 









Ruhe! Ich muß mir was einfal- \ | Aber, 2 ..der ist „nicht me 
| len lassen, um diesen Tröten- | Onkel Do- och... „7 auf sei 
heini fertigzuma- | nald! | 

chen! 
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i | ..mit Kissen und | | Der sucht sicher ein ruhiges Plätz- 
gesehn, 


| r higes 
Decke zum Strand chen zum Schlafen! Aber da hat 
gewandelt ist! __ A er die Rechnung ohne den 


» Wirt gemacht! 












Kurz darauf... Macht nichts! Dafür 


hör’ ıch ihn um so besser! 



















cecsi BBBSSS! 
Bst / & 








f Den erkenn’ | 
„ ieh an der 
= Meiodie! 





Dieser Radaubruder! Pennt tags- 
über, damit er fit ist, um uns nachts 
auf Trab zu 






hat Donald 
ein feines 
Gespür... 
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un TRÖÖÖT! 


Dem werd” ich den Marsch blasen, 
daß ihm Hören und Sehen 
vergeht! 








Wo ist diese 
niederträchtige Kreatur... 
dieser... dieser...! Der kann | 
sein Testament 

machen! 


Ä Ich nehm’ die Verfol- Der meint wohl, er kann auf hoher \ ! 
gung auf! Und wenn'sbis / See der Ruhe frönen! Aber der 
| ans Ende der Welt x hat mich und meine Trompete 
ist! ' vergessen! 





‚ Noch ein kleines 
Stückchen näher 


er: 
| Br F 
jp= 


x ' N En 
Te AIR TEEE 


anna 


| 


OhlOhl 2 | | Laßt euch ja 
Rudert weg! du nicht ge-— nicht noch mal | 
Schnell! en O. G blicken! 
onald! L--- 





Kurz darauf... 


Halt! Das Meer hört 
L, hier auf! 


Ich nehme den 
machst du Fehdehandschuh 
jetzt? auf! Wir wollen 
doch mal sehn, wer 
hier der Stärkere 


Das interessiert 
mich nicht! Hier 
geht's um meine _. 

Ehre! E 


Gibst du dich Ich denk’ nicht 

| noch nicht ge- | dran! Wer hier 
siegt, bestimme 
=; ich! Klar? 


Wenn er auf dem 
- Meer schläft, schlaf’ 
ich im Ba Dann 
bin ich nachts Vergiß aber nicht, 
u (daß wir Hoch mehr GE. 
t ste haben, und die haben 
ein Recht auf | 
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7 
Ya 


ic n = 
| ic 
I ier € tsu 
) | 
IV | Yo 
A 
Er 
u % 
—f = 
) « 
Y I1Sı 
= >> 
N 
BAN = 
Y Das ist doch 
i i 
n au 





nichts! Ich will | 


; 
>: 
4 





Der will sicher wieder in seinem 
Boot pennen! Äber diesmal werd" 
ich ihm sein Suppchen 

gehörig versal- 


Gegen meine Schläue ist kein i 
Kraut gewachsen! Kommt mit 
zum Strand und wohnt = 
meiner Triumph bei! 

Und wenn riumpn bei 
er nun wieder 





Hab’ ich's mir doch 
gedacht! Er hat sich 
wieder sein Schlauch- 
boot ge- 


/ Worauf ihr euch 
verlassen 
könnt! | 
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Ihr Miesnickel! Ich hab’ den Stöp- \ 

sel in seinem Boot durch Seife er- 

setzt, und die löst sich bekannt- 

lich in Wasser auf! Dann _ 

kriegt er nasse Geht das 
nicht etwas 
zu weit? 


Gleich kommt Abwarten, 
mein größter Sieg! ) lieber On- 
























Was machen 
| Sie denn hier? 


| wol Ich werde ihn unter der Bedin- 
gung retten, daß er unser Hotel frei- 
willig, und ohne die 10 000 Taler 
zu verlangen, ver- 







Geht Sie das 
was an? Das 
Meer ist für alle 
da! Schlafen Sie 
ruhig weiter, mein 
Bester! 





Das tu’ ich TH 3 

auch! Verlassen 

Sie sich 

drauf! ' | Gt gi 


N 






HINIIILFE! 
Ich sinke! 


Dann blasen Sie 
% doch auf Ihrer Trompete! 


Ich tu’ al! 
wenn Sie tion X blicklich und frei- 
nur raus- willig mein Ho- | 
ziehn! _* tel und verlan- | 
ar. ’ 7 gen keinen Scha- | 
denersatz! Ist das | 
- rn, klar? 





| | Sobald wir an 
| Land sind, pack’ / mir ist ni 





ir 


BIS, 
PR —IaTI “a 


| f, = > Ä 












a warte, du auf- | 
geblasener Zwerg! Du\| 
wirst dich noch wun- 









Was soll's! 
Endlich ist 
dieser Wider- 
| ling drau- 
Ben! 


Fangt ihr 
schon wieder 
an? Sicher ist 


Die andern 

Gäste aber 
leider 
auch! 


Du blöde, alte Tröte! Dich 


n- 
rühr” ich so schnell nicht mehr 


Keine Bange! Bald sind 
| große Ferien. Dann fal- :, 
len die Gäste wie die Heu- 
schrecken über uns her! 


— Zt 


Dann laßt uns zu Bett gehn! | 
Die schönste Belohnung für 
meinen Sieg! 


[1 
Schlaft schön Hoffentlich, 
Kinder! Jetzt 4 Onkel Donald! 


wird uns keiner Gute Nacht! 


mehr stören! 





Was ist denn jetzt 
schon wieder? 


Du elender Wersager! Du 
Schande der Familie! Du 
nationales Unglück! Du 

=’ bistnoch mein Ruin! 
1 Du...du... 


Kennst du Wir hatten ° Mit diesem Herrn habe ich um 
diesen Herrn, \ bereits das 100 000 Taler gewettet, daß er in 
Donald? ähem... Ver- meinem Hotel jeglichen Komfort 
| gnügen! r und erstklassigen Service geboten 



















Das 
stimmt 
aber nicht! 
Herr Tröte- 
y rich hat ange- | 
fangen! Er ist | 


Hinzu kommt, daß du mit 
deiner albernen Trompe- 
terei auch noch die 
anderen Gäste 
vergrault 


Er hat Gogegen gewettet, daßer 
es nicht mal 48 Stunden aushal- 


ten würde! Und das hat er 
durch deine Schuld 

auch nicht! Erst 
zertrümmerst 

du ihm die 

Wand und 

dann er- 





tränkst du 
ihn fast! 





Ruhe! Der Gast hat immer recht! Hören Sie, mir ist da eben 

Wie gedenkst du denn nun,meinen\ | ein Gedanke gekommen! So | . 

Verlust zu ersetzen? Immerhin \ | würden sich Ihre Hotels EN nn | 

kein geringer Be- [\ \ füllen, und ich käme da- 

" bei auch nicht zu 

Tja, das ist die Fra- 
ge aller Fra- 


Man könnte die Komm sofort mit, 
Nachricht ver- | | du Jammerlappen! 
breiten... ‚tel Ich berei- 
flüster... | | te die Werbekam- 
| | pagne vor! 





.„..anı den einst verwaisten Stran 
der Costa Nova... 


A, Treten Siena N, 
W her, meine Herr-- ı Laßdir ja nicht ein- 
‘ schaften! Nur fallen, eine Pause ein- 
zulegen! 





Der alte Knacker... die 


vielen schönen Mäuse... i Das ist das Ei des Kölumbus! . 
dann die Trompete... Ba il 


eg - 





=. En nn | Na und? D 17 Worauf willst 
Wie hieß doch gleich der WVerbeslogan Neal Wir a nn re 
für den Duck-Report? „Millionär in | 5 : 
30 Tagen? — Der Duck-Report klärt 


alle Fragen!" 
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Das sag’ ich euch: Wir haben doch 
vorhin von 'ner-irren Menge Kies 
gehört und von 'ner Tröte, mit der 
der Alte wieder mal knallhart abge- 
„ _sahnt hat! = 





Wir haben auch Tröten, allerdings 





Jetzt schaut mal BETT TTaHaN Und alle fein säuber- 
unsere Sammlung SALTERNAAEIER PR lich po- 
an! Sehn die nicht | ; — 
ie Trompeter 
u Echte Anti- 
quitäten! 












Und mit so was haben sich 
unsere armen Vorfahren bei 
Wind und Wetter mühsam ihre 
Kreuzerchen verdienen 
müssen! Schnüff! 







Aber, aber, wer wird denn, 1329! Wir 
wissen ja alle, wie sensibel du bist, 
aber jetzt mußt du einfach 

stark sein! 


Also, Jungs: Als Primus von Quack den letzten 
Film angekündigt hat, hat er dazu gesagt, 
der Film wäre künstlerisch wertvoll 
und zugleich ein praktisches \ 
Vorbild, Diese Waffen hier 
sınd antik, also von künst- 
lerischem Wert, und wir 
| wenden sıe prak- 
tisch an! 


Der Hauptfilm hat gerade angefangen! | | zufr iedenstellend} Mehr als das! 
Gleich kommt Onkel Dagobert | Wenn's so weitergeht, müssen / 
wir das Kino ver- 
größern! 


Und die Madarne ist so nett 
und gibt uns den Zaster raus! 
Aber keine Tricks! 
Klar? 





| Doch plötzlich geschieht etwas Unvorhergesehenes... 


Jawohl! So ist's EEE | 
A | : : er 


Fantastisch, Dagobert! Wir hatten ja .„.aber daß du vier Statisten enga- 
ausgemacht, daß ich die Szene mit ‚ gierst und die Einstellung mit ihnen 
dem Bankraub für die Presse noch noch mal durchspielst, das hatte ich 
mal nachstellen nicht erwartet! Einfach phänomenal! 


Ich lass' die Fotos gleich an Los! Schlag sie in die Flucht! Aber das 
alle Zeitungen schicken! Unter- | | Ganze muß echt aus- 
titel: Dagobert Duck bei der r —— 
Rettung seines Vermögens von Mit Vergnügen! 
der Presse überrascht! 1 
| 
| 





Knipst! Blitzt! Habt keine Hemmungen! 
Die Bilder werden eine 
Sensation! 


[— 


Du bist unübertrefflich! Sag Das waren-keine Statisten! Das 


mal, wieviel haben dich die ‚Ns waren echte Bank- / 


Statisten denn ge- | räuber! 


\- "N Meine Damen und Herren, sehen Sie nun 
‚Eine Woche spä- als letzten Teil des „Duck-Reports’’ einen 
ter sitzen die Film in Überlänge, der aus zwei höchst 
Panzerknacker | | interessanten Episoden voller Geist, Witz 
ermsut im Par- und Spannung besteht! Ich darf 
kett und warten | | 
auf die nächste 
Folge des _ 
| „Dagobert-Duck- 
Reports”, um 
| vielleicht dies- 
| mal dem Ge- | 
heimnis des VEZaR— _ 
Reichwerdens | EN mar 

u 


E 

A et 
auf die Spur | 1,5,% WER; = = = 
zu kommen... | I ‚7 ne) ER | 


\—d! 





Komm, wir gehn da rein! Da ist's 
so schön gru- 
selig! 


Kleiner Ängeber! 


Hereinspaziert, meine Herrschaften | 
Hereinspaziert! Den Mutigen gehört 
4 die Weltl „FIT 
Der hat leicht 


reden! Der muß sich’s 
nicht anschaun! 





SEITE 
b a 
SEIT 

oe = ne 


Die sind 
doch nur aus 
Leuchtfarbe! 


= 
E_ 
28 
#2 
E» 
=Do 


ur Ten 
(AR E 
lg | 
De BA 
Be 
Be ! 
GE 

RR 
4 | 


bi 
RI? ' 
SS 

SEAT IR 


gleich ändern! 


fe 
4% 


einladend aus! 
Brr! istdas \ Wart’s ab! Das wird sich 





Igitt! Wenn die auf 


uns runter- | 


fällt! 


Pfui! Wie Hilfe! Der will uns Ihr Ein- 
gräß- fressen! Ä faltspinsel! 
1 ' Der ist doch aus 
Pappmache! Das 
sieht man 
doch! 


Ganz gut! Jetzt kann uns ! 
eigentlich nichts mehr er- 





Kopf runter, wenn euch euer Leben 
lieb ist! 
'f Mir reicht's 
A allmählich! 


Das ist doch alles völlig harm- 
los! 





Schreck laß nach! Der will gie 7° seid ihr naiv! Das sind doch bloß Pup- 
a pen, die man entsprechend verklei- 
det hat! Weiter nichts! 


..sie hängen an Drähten, an 
denen sie hin- und hergezogen 
werden! 


mer kann’s nimmer 
| werden! 
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DORT IST {& Beruhigt euch! Der ist 
DER HEN- \ | auch nicht 
KER!!IN 


Wie kann man nur so blöd sein 
und vor einer Puppe Angst 
haben?! 


|So folgt Höhle }” Aber das ist keine Puppe! 
auf Höhle... DD, A Der bewegt sich! Sieh — 
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"Jetzt wär’ ich doch beinahe auch iR Na, hat's euch gefallen? 
inpefeller! Ew: - : | 
Grauf reingefallen Und wiel $o doll haben wir uns 


noch nie gegruselt! 


m. 
ur 


773 


„in 


Ich hätt’ euch ein bißchen mehr Ver- 

stand zugetraut! Sich vor Dingen zu | 

fürchten, die’s gar nicht gibt, ıst Es kann losgehn, Kin- 
doch albern! der! Ich freu’ mich schon 


—— riesig auf ein paar 
IL | Tage Ausspan- 


nen! 


Ist das nicht ein tolles Panorama, 
Kinder! 


Einsame Spitze! 
Der ideale Zeltplatz! ; 





Liest du uns 
etwas 


„Ergib dich oder st 


rief er! 












hier gefällt und der Ritter galop- 
euch garan- pierte mit dem Kopf 
tiert! unter dem Arm auf 
sein ahnungsloses 
— Opfer zu!’ 


Wenn ich nur an den Geist 
des Ritters 
Geister gibt's 
nicht! Und | 


4 \ jetzt schlaft | 
e nn uch 4 





Euch habe ich 
gesucht, Donald, 
und endlich... 


ab’ ıch Euch ge-  Ogott, gleich spießt er 
funden! mich auf! 


Schnell, gebt 
mir eine 
Taschen- 













Da steht: „Herzlichen Glückwunsch! Sie 


„Alles Wei | ' 
haben eine Burg gewonnen!” es Weitere morgen um 19 Uhr 


auf Burg Schreckenstein! 






Mensch, das 





















Als Initiator des Preis- N 
ausschreibens gratuliere 
ich Ihnen zu Ihrem Ge- 

' winn, der allerdings 
an eine klitzekleine 
Bedingung geknüpft 
ist! 


Komisch! Ich hab’ doch gar 
nirgends mitge- 
macht! 





Klasse! Sogar 
eine Kapelle | 
steht zum 
Empfang 
bereit! 










Ach, was soll's! Hauptsache, 
ich hab’ gewonnen! 





Fr 


Hai 





..gehört sie mir schon so | 
gut wiel , Ä 







Die Burg gehört Ihnen erst dann, wenn | 
Sie und Ihre Neffen drei Tage und drei 
Nächte dort verbracht haben! Ä 






Herr Kastellan, 
die Sonne geht 
gleich unter! 





Wenn’s weiter 
nichts ist... 


Lauft, Leute! Bringt euch in 
Sicherheit! 


(en) | 
: denn? Die haben’ | 
>— ie haben : 

&, 


aber eilig! 


Die schaun 
aber finster 
drein! 


A N ne 


a 
ua f 
wi 
Ft 
Bene ah 
ri \ 
N Br z 
e [© EEE 





175 


Mein Traum vom eige- 
nen Schloß ist Wirklich- 
keit geworden! Oder träu 
ich das auch alles? r— 








Erst wirfter mich runter 
und dann haut er 
ab - 











Wie erklärst du 
dir das? 





Dafür gibt es eine ganz natürliche r Ich... äh... ich 
Erklärung! | kann's dir auch 
nicht sagen! Ich 
weiß nur, daß ich 
gewonnen | 





Komisch! Leute, die 
davonlaufen... Ses- 


sel, die rum- doch nicht 


im Ernst... 


Erwachsene 
nicht! 


Schau mal 
nach oben! 
Der Lüster... 


„sieht so aus, als 
hätte er’s ge- 


Ihr glaubt 


..daß es hier spukt? Macht euch 
nicht lächerlich! Ihr müßt ver- 


suchen, mal logisch zu denken. 


weg! 





ir 


a 
de we 


A N 
Be 
Er B 


Glaubst du immer noch 


ht an Geister? __ Das war alles 
\) purer Zufalll Hört ihr das? Da 


So was kann spielt einer Orgel! 








Bald glaub’ ich auch, daß 
ier spukt! 
Soll’s doch! Wir 
setzen Br jedenfalls 
ab! 





NNHANAIHNENG, 


A| 
1 


| 


tie 
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Das habt ihr euch 
so gedacht, ihr 
Feiglinge! Glaubt 
ihr, ich hab" Lust, 
euretwegen die _/ 
Burg zu ver- 
lieren?! 








en Lust, hier- 


un! Hier kommt keiner raus! Ihr leistet \ 
zubleiben? 


mir schön Gesellschaft! Habt ihr 
nicht euer 
schlaues Buch |] 
dabei? 










U, 


IKT 


| 







| 





all 


K- 





| Ich weiß schon, was du meinst! Na gut! Wenn | Zum Glück ist mir dass # 
„Ein Fieselschweifling hilft jedem, es so ist... Buch eingefallen! Allein 
der in Not ist! | hätt’ ich’s niemals hier 
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Merkt euch eins, ihr dämlichen = 
Geister: Wir bleiben hier, auch 
wenn's euch nicht in den Kram 











i=3$| 


Gähn! Ich hau’ mich jetzt 
_aufs Ohr! 





über uns lu- 
stig machen, 


Paß auf, daß du vor Lachen nicht Alle Mann ins Bett! Wer weiß, was 
platzt, du blöder Geist! Aber wer noch auf uns zu- 
zuletzt 
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; Die schlafen wie die Brrr... mir wird mit 


Murmeltiere, und ‚, einemMalsokalt! 
ich bin hellwach! , | j 


Schlimm, wenn man müde ist und 


nicht schlafen 


Hilfeee! Lauft weg, Kinder! 
Schnelll 





Jetzt mußt du doch T Kein Kommentar! Wir | [ Man wird bereits er- 


an Geister glauben! / Suchen uns ein anderes wartet... r—= 
— . schlafgemach! + 1 


Und zwar auf dem 
schnellsten 





He! Wartet auf mich! Stopp! Hier kommt keiner 
’ Be raus! Hast du selbst 


Aber geschlafen wird hier! | | Hier sind wir 
Da rauf kriegen mich. keine | } sicher! \ meinst! 


zehn Pferde mehr! 


==, TEN 
En 





Es geht eben nichts über 


eine schnelle 
Reaktion! 


1 Der Mei- 
nung sind wir 
auch! 


Halt durch, Onkel Donald! O / Nal Wer sagt’s denn? Wir sind 
! schuldige! in Sicherheit! ' 


Das geht einem durch 


und durch! 
, Hihiiiii! - 


Ki 
a 
= Hohoo! N 
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nn. 


Es ist zum HOHOHO = 


Die ganze Nacht hält das schaurige 
Gelächter an... 





Auswach- 





Endlich sind sie Ein Frühstück in Ehren, kann 
still! a niemand verwehren! 
—“ Ich kann's B 
‚gar EN | Der Ärmste! Sieht 
gtauben! EEE ganz mitgenom- 


Sagenhaft, diese Aus- Bald ist die Schreckens- 
sicht, was? | | | nacht vergessen... 
Bei Tag könnte man 
meinen, das alles war 
nur ein Alp- 





Ä Ach, du meine Güte! 
Bald wird's dun- Ä N: Schnell in 
kel,. Mir graust's E | \n Deckung! 
jetzt schon! | g” 


rn] 


Schneller! Sie kommen 
näher! 


Tanzende 
Skelette! 
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I Wenige Augenblicke später... 
Die Gerippe sind weg! Ob ich mir 
die nur eingebildet hab’? 


Nein, nein! Wir ha- 
ben sie Aucı | 


Ich schlag'vor, | 
wir suchen uns 
ein Bett! 


Also dann: Fertigmachen zur zweiten 
Schreckensnacht! 


Hätte er diesen Kasten 
bloß nie gewon- 


Obwohl, so müde wie wir sind, 
schlafen wir auch im Stehn! 


Kreisch! Was ist denn das schon 
_ wieder? 





Kommt, wir schlafen am Er RETE_ 
Treppenabsatz! u | An Schlaf ist nicht 
a | zu denken! Ich dreh’ 

noch durch! 


etzte 

Im „ Nacht! 

AN | Was bezwecken no 7 
"f die eigentlich? 


Ich glaub’, die bearbeiten die Wände mit 
Freßlufthäm- 


Was machen 
wir bloß? 
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Dafür klingt’s jetzt wie 
Wassergeplätscher! 


Aw 


nn 2 ei eh 
Aa Ru 


nz i 
a 


Hilfe! Jetzt kegeln die 
schon wieder! 


Als hätte einer alle Wasser- 
hähne auf- 


7SC 


Paßt auf! Die Bilder fallen 


runter! 





Gegen Morgen kehrt Ruhe ein... 


Ein kühles Bad 
wird uns si- 
cher wieder fit- 
machen! 


Ich bin völlig 
am Ende! 





| Nur noch eine Nacht, 
| und ich bin 


Seit wann rau- 
chen denn 
Geister? 


Schnupper! Da riecht's W 
nach Zigarre! 










Wer weiß, was 

uns in der 
nächsten Nacht 

K_erwartet! 






\/ Wahrscheinlich \ 
erleben wir da den/ 
Höhepunkt des 

a Grauens! 






Über den Umgang mit Geistern 

steht nichts im Handbuch. Wie 
wär's, wenn wir 
uns mal ein biß- 
chen umsehn? 


Die halten aus, obwohl sie 
vor lauter Bammel kaum 
noch grad gehn kön- 

an! 


Die haut an- 
scheinend nichts 








Kommt, wir hängen uns die Bett- 
tücher über, 


Wenn’s mit den Kostümen nicht 
klappt, fahren wir unser stärkstes 
Geschütz 








, — - r 

BUHUUUUI ;  Hilfel Ich He! Moment mal! Das sind ja bloß 
| ar glaub’, die sind die Kinder! Einer hat ein Buch 
unterm Arm! 





Mit dem Alten allein haben wir dann 
leichtes Spiel! 


Seht mal das Mikrophon! Das kommt 
uns grade recht, Um Önkel Donald zu 
warnen! Ich versuch’ mal, es einzu- 

| schalten! 


mach’ ich denn? 
Schnell eine 


Ge- 
schafft! 


NIS. KNURRR! 
uw “ Huch! W | 
2 BE, uU as 


Komm nur, wenn du dich 
- traust! 


Onkel Donald! Wir 
sitzen gefesselt im 
Keller! Nimm dich 


( Pfoten weg! 


Damit werd’ ich ihm 
eins überziehn! 





Haltet aus, Kinder! Euer Retter Spielt hier bloß nicht den 
starken Mann! 


Danke für die Warnung! Die kam | 
gerade noch rechtzeitig! 





Bäld darauf... EN Und Onkel Dagobert! 


. Was macht der denn 


Da kommt ja 
| schon Herr Kastellan! 


Laut Vertrag gehört die | | Yollten die mir doch weismachen, 
Burg ja nu | in der Burg würde es spuken! 
/ | | Aber da sind sie an den 
Falschen geraten! Nicht 
mit mir! 





Als ob ich so ein Hasenfuß wäre und BIER 

layonrenmnen -5 gab nämlich gar 
kein Preisaus- 
schreiben! _ 





Aber... äh... gehören 
tut dir die Burg 
trotzdem nicht! 





Weißt du, als ich seiner- 
zeit die Burg gekauft habe... 


Kreisch! Hier spukt's! ' 
Nichts wie weg! 








Seltsam, wie leicht 
die Leute doch zu er- 
schrecken sind! 


T ber einen 
Monitor be- 

|obachtete 
ich die Leu- 
te rt...” 


Übrigens, mir gehört auch die Geister- | 
. bahn auf dem Jahrmarkt! 













„Du kannst dir meine Überraschung vorstellen, als ich dich entdeckte...” 





Alles Weitere war nun kein Pro- 
blem. Du warst von mir dazu A Also 
ausersehen... | 


war alles nur — 
Lug und Trug! 
pr, 1 


Na, ich 
danke! 





Laut Vertrag gehört die Burg aber mir! 
Allein die Angst, 
die ich... 






Hier hast du ein kleines Trostpflä- || 
| sterchen! 100 Taler dürften wohl / | 
genügen, oder? 


Pr 








Wir haben 
zwar keine 


Großmut! Hast du heute deine 
Spendierhosen an? 





He! Was machst Ich? Gar nichts! Aber der 
du denn? Ä Wind... wie ein Sog... Ä 


Lauft, Kinder, bevor uns der Geisterbaum 
auch noch auf- 


Hehe! Ich will mich „| | Den laß ich mir gleich in mei- | 


ja nicht selber loben, aber nem Büro installieren! Da 
die Idee mit dem fernge- pumpt mich bald 
steuerten Geldsauger | keiner mehr 
ist einfach genial! | / | | 
Hehe! 
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‘ Halt, Onkel Donald, 
ich muß dir was 
sagen! 


Nachdem 
Donald und 
die Kinder 
sind, als sei 
der Leibhaf- 
tige hinter 
ihnen her... 


Japs! Japs! Ich Wetten, daß uns da jemand reinge- 
hab” keine Puste legt hat? Und ich kann mir auch 
mehr! schon denken, 
wer! 


ir änichtautgefällen,.. a | 
daß der Sog nur kurze Zeit eistern weils man al 
gedauert hat? / m kr 





Was, du sprichst von Geistern? Bis 
jetzt hat sich auf dieser Burg doch 
alles als Schwindel rausgestellt! 
Warum sollte der Baum also 

echt sein? 


Klingt irgendwie ein- 
leuchtend!, 


7 Dann wollen oE = Fu Da! Der Baum ist nur eine 
wir mal nach- er Attrappe! 


= ei vn 4 4 g Er; 
sehn! I a a i | 
EEE ne ; 
if r . - -z re ni Er 
Fe [ 
ee 


Da haben wir’s N i Damit wird der Sog 
schon! j erzeugt! 
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Klare Sache! Die Anlage stammt von der Geister- 
bahn und Onkel Dagobert hat sie hier aufge- 
baut, um sich sein Geld wieder- 
_ Zuholen! 
Das läßt du dir aber 
nicht gefallen! 


Das Tor ist ver- 
schlossen! 


Dann ist er 
schon weg! 


“Na warte! Der 
kriegt was von mir i 





Gleich kommen wir an Oma’ Ducks 


Man macht Bauernhof 


sich auf | u /; 7 Dann könnten wir sie 
den Heim- |; r de; doch kurz besu | 


Denkt bloß an die 
tollen... 


Wie schön, daß ihr da seid, Kinder! Wollt 
l ihr nicht ein paar Tage bei mir bleiben? 
Tat eine Ä — 


| große 


Verlockung... 





Schade, daß ich nicht bleiben kann, | Laß dir nur Zeit, 
aber mich rufen dringende Geschäfte! Ich \ Donald! 
hol’ euch dann am Wochenende ab! I . 


Ihr Onkel ist verreist! Kommen Sie 
doch Anfang nächster Woche noch 
darauf mal vorbeil 
in Onkel 
Dagoberts 
Büro... 


Komisch! Sonst hält er sich doch auch an x - | 
Verabredungen! Und dabei hat er's doch mr 7 Eine Woche 
so dringend gemacht. später 
_ — klappt 
die Ver- 
abredung 
dann... 





Ich hab’ eine Vertrauens-)/ Wenn sie nicht in Arbeit 
‚stellung für dich! ausartet, nehm ich sie 
2 an! 








..werden die Ziegelsteine sofort auf 
Waggons verladen. Und dies istnun 
dein Büro. Hier kannst du Karriere 





Also: Von hier aus geht die Ziegel- 
erde direkt in die Preßnaschine. 
| Nach dem Brennen... . 


un 





Na ja, was” 
er so darun- _ 


/ Dafür wirst du äuch 
noch fürstlich ent- 
. lohnt! = 


Du brauchst nur die fer- 
Itigen Ziegel zu zählen! 
Von diesem Fenster aus 
ist das eine Klei- | 
=  nigkeit! 


Für 1000 Ziegel zahl’ich dir | [Ich müßte alsoeinemil- ) Dafür ist es 
einen Kreuzer, für 100 000 lion Ziegelsteine pro Tag *, @in Beruf 
einen Taler, für eine Million || Sn. UM auf 10 Taler 

schon 10 Taler! zu kommen! 


ts! Meine y;); Dann eben nicht! Für 
Antivort ' den Posten find" 
ı | ich immer 
;t nein! r 
' jemanden! 


| |schon einen, 
der zehnmal 
so schlau ist , 





n Job nimmt 


nur ein Vollidiot 
an! Glaubt 


Ye. 
bloß sein? | 
De 


3 


15 
3 
ie) 
=) 
o 
En 
E 
Ss 


Diese Perle 
ıch gern 
kennenlernen! | 


möcht’ 


Da sind 1000 Tonnen Ziegelerde 
für eine Million Ziegelsteine 





ine Wertsendung für Herrn 
D N 


agobert Duck! | Bitte quittieren 


= ‚, Sie hier! 


Es ist doch nicht für dich! ) 
Du darfst es nicht ) 


Mal sehn, 


was Gadrin | Her damit! Ich 
ist! — weiß schon was 
5 ich tue! 









Und das 
Becken 







Was habt | 
„I year 


eat 


[Rh Da a 


Dann müßte ich ja zugeben, was 
passiert ist. Onkel Dagobert wird 
uns umbringen! 










Außerdem: Wie soll man so ein Wir tun so, als wäre nichts geschehen. 
kleines Päckchen in dem Schlamm | Und sollte euch Onkel Dagobert da- 
finden? } | nach fragen, wißt ihr von 
| nichts! 


Ein schönes Vorbild 
bist du! 





Gesagt, Ab heute ist das Wort 
getan! | [| „Ziegelstein” aus unserem 
Donald _— Wortschatz gestrichen! 
und die 

Kinder 

gehen 

mit unter- 

schiedlich 

schlechtem 

Gewissen | | 


heim, wäh- TS 
rend die 2 
Ziegel " 
in den 
3en.-- r ı} ie a; 


UN 


N m If 


Ei u \ tr 
Es vergeht eine Woche... | 


| Ober schon Hab’ ich euch nicht 
/ gesagt, daß ich auf _| 
'{ einen em Ohr taub 


Dal Dieses Schreiben ist aus Indien! Du hast das Päckchen in Empfang ge- 
Darin teilt mir Mister Bambalore mit, nommen! Hier ist deine Unter- | 
daß er mir als Bezahlung für meine schrift! 

Ziegel einen Rubin im Wert von einer 
Million Taler geschickt hat! 





[ Fasle nicht! ‚Es... urg... ist | | Waaas? Dann ist 
Wo ist es? in deine Ziegel-| | der Rubin jetzt 
erde ge- in einem Ziegel! | 
ALLEN ; Wann ist es 
passiert? 


= Du wirst jetzt die ganze Ziegelproduktion 
Ich glaube fast, \ vom 13. durchsehen, bis du. den Rubin fin- 


7 Onkel Donald...) 3 Kchzi gest! 


a N N 
— 


SE 


In der Fabrik fungiert ein alter 
Bekannter als Ziegelsteinzähler... Ä u — 
—_ — — - — Du wolltest ihn 
432001,) Aufhören!-Sieh sofort nach, Pube 
[4320072 wie viele Ziegelsteine am 13. Ri a 
PS, dieses lonats her- worauf’san-. 
| — kommt! 
















Hier haben wir’s: 
Am 13. wurden 
999853 Ziegel her-; 
eine geliefert an 
ister Bambalore, 
Benares, Indien! 


Das ist der bewußte Kunde, der mit 
dem Rubin bezahlt hat! Du - 
weißt, was das | 
heißt, Do- Der Rubin ist 
nald! nach Indien 
unterwegs! 























Doch eins 
wurde über- 
sehen: Einer 
der Ziegel- 
steine dient 
Gustav Gans 


wackligern 
Tisch als 
Unterlage... 





Sicher! Wenn du Mister Bambalore 
die Waren mitbringst, die er schon 
lange bei mir bestellt 
at! 


Du fährst sofort nach Indien 


un en it | 
ıegel Tur Ziegel, - m) 
bis du den 89 Geht denn 


kin fi das so 
Rubin fin- F, einfach? 










212 


Das geht dich nichts an!Wehe, du I Na schön! Gib mir die 
öffnest die Kiste! I Kiste und Geld für die 





Bis Simla fliegt ihr in meinem 

Privatjet! Für die restliche Reise 

vertrau’ ich das Geld lieber den | 7: f 
Kindern an! ] i lanıı Fakiren... 


empeln und 


Das sind Leute, /i u Tags 
die auf Nagel- [ | a 
brettern... 












Wir haben 300 Taler für 
Reise und Verpflegung! 
B F 


rn 
mer 





I( Hoffentlich reicht's 
! noch für einen | 
Lastenträger! 


Am Flug- 
platz ıinfor- 
mieren 
sıch unsere 
Freunde 
über die 
Reisemög- 









lichkeiten 
nach 
Benares... 





Ich finde, wir nehmen den 
Elefanten! Was meint ihr? 


{ Aber das 
' _dauert 


| Wenn wir den Bus neh- 
| men, bleiben 
NS 





A i ü ich sie über- 

Zeit kostet nichts! Hauptsache, in ei Sk. OBR = bleiben 

wir teilen uns das Geld klug ein! s Taler üb- 

Autobus fällt unter Luxusaus- | 3 
gaben! 








Träger, Sahib? Noch eine Stun- | 
= e Dis Zur - | 
j Nein! Das fahrt! Sollen 


ist Luxus! | 


Nach vielen qualvollen Stunden 
des Hin- und Herschaukelns... 


Ich bin bald „elefantenkrank”'! 
YQ Reprnht 
200 Stunden ' 


ve Anl. 
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Morgen früh um6 Uhr 
--_|\ geht's weiter! 


Ach, kurigent: wo gibt's 


ierein GUT A 
B—ı Lokal? , 


Rein mit uns! Mir 
ist schon schlecht 


Immer geradeaus, dann seid 
ihr im Freßgäßchen! 


Das klingt gut! = 





| Nichts für unsere /( Wie wär's | Ich mag kein Heu! 


nanzen! | it? Aber Zuk- 
= - | | kerrohr! 


Das hat | 

viele Vit- \ 

amine 

und Nähr- 
stoffe! 


Kreks! Viel kann ich 
_ | __\ dem Land n 
Kreks! Deine Schuld) > un 


icht abge- | 
en! 


Krceks! Hät- 
test du das Ä 
Päckcheı 


Krcks! 
nicht fal- 
len lassen! 


Wir sind zwar voll,aber 
ihr kriegt ein 
| 





Keine Sorge! Auf \ | 
dem Boden Was ist los 
schlaft ihr her- | n— 
| vorragend! 


mit mir? 


Schlaf ein, Sahib! 
Ich glaub’, ich lieg’ auf Schlaf ein! 


einer Wolke! Herrlich ist 













[ Die kleinen Sahibs 


| schlafen so lange, 
ee | bis ich sie wecke! Nun 
Ich leg’ mich lieber auf Sie, Sahib! 

H\_ der Kiste schlafen! on r 

| ze T L 2 " “ 

II 

B 

® 

[3 
























= er 


Zn 
Fr, 
Pr 
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Das kann ich verstehn! Ich zum 
Beispiel schlafe am liebsten wie 
die Fledermäuse! 


Sicher ist sicher! 
Man weiß nie, was 
‚ einem im Schlaf 
passiert! 


B®P—/ Angeblich 
hilft Schafe- _ 
| zählenam } 
| besten ge- 
genSchlaf- 
losig- 
keit! 


Nach geraumer Zeit... 


IH4HY4HHD 
IHHHHD 


Die pennen, 
und ich kann 
kein Auge 
zutun! 


Ich meinte 
Schafe, kei- 
ne Brat- 


hühner! 
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Es ist zwecklos! Mit leerem Bauch 
klappt's einfach 2 
Sieh an! 
Die Geld- 
‚tasche! 


Bevor der Typ die Kinder aufweckt, bin 
ich wieder dal! Dann ist die Tasche 
| leerer, aber mein Bauch _ 

ist voll. 


So wandelt Donald durch die nächt- | 
lichen Gassen, wild entschlossen, 
satt zu werden... 





Endlich haben | 
meine Qualen 
ein Ende! 


= Da sind Sie bei 
Ich möchte das uns genau rich- 


en tig, Sahib! 


Haben Sie 
[nichts Besseres?’ 


' In ganz Indien | 
"werden Sie 
nichts besse- 

res finden! 





Aber ich hab’ Nehmen Sie Nirwa-| |Nichts wie her! 
Hunger und na! Diese Suppe Und wehe, si 
Durst! Ich will / vertreibt Hunger, schmeckt 
ak “ Durstund | nicht! 

ıcnes! F “ r 


(&G 


Wenn Donald wüßte, daß „Nirwana” | 
Vergessenheit bedeutet, würde er sie | 
bestimmt nicht essen, aber so... 


ach der „Ni up 
sich Donald satt, ausg 

| h leicht... 
| Dal Der Rest 
ist für Sie! 
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Ich bin sicher, Sie 
werden zufrieden 








" Laß dich mal | 
_ anschaun, 














| | Aber, aber! Als 


| Tourist will man ; 
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Ich bin ver- / 
loren! 


_Ogett! 


EL LN 


. I} 
j 5 | - F 
= ne ei 5" 

FF 1 
Be h hl j er, he = 
Pur f \ N 


Packt ihn! 
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Ohl Geld! 


icht! 


z 

| 
[eb] 

em 

[a6] 

_ 

4 
(2 


Lauf, Donald! 
Gleich hast 


du’s ge- 


schafft! 





Nach diesem unerfreulichen Erlebnis 
schläft Donald erschöpft ein... 


| I/ He! Wie kommt denn 

dtasche 

m deinen 
Hals? \ Tu 


Fi 
unser - 
jefant! \ 


nn 








L f = a F i \ 
„Du weißt auch nicht, 
_ wieso nur 

ı noch ein Ta.) 


Seltsam I \ler drin ist! { f 


der Sache spä- | 
_ ter nach! 





226 


Danke fürde\ ! Ein Taler ist ge-\ 
nau der Preis für 
' eine Übernach- 


So! Jetzt sind wir völlig 
Deinetwegen!\_| 
Wie das nur — ' — = = | Eine bessere 
ITja..) Ausrede fällt 





In der Tasche waren auch un- 
Fahrkarten! 
| ' Jetzt müssen 
S wir zu Fuß 






Dann missen 

wir uns eben an 

Zuckerrohr halten! 

Zum Glück gibt's genug 
davon! Ä 
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Beer 


(ini Wenn doch ein 
N; Elefant vorbei- 





„2 . 
wer- 
# 





...von Minute zu Minute besch 
licher 






ge 
rn 





' fentlich 
ist dir das 
) eine Lehz/ 






X Keine Sor l.; 
Eile,. ar 


( Unsere Wir waren 





So was Idiotisches! Wir latschen, _/ 
| und dabei können A 

wir die Kiste als 
Boot nehmen! N ist mir 
Gut, was? Yo. | entfallen! 








h Jetzt ist es Y Hoffentlich 
schon zu _/ macht's dem In- 


spät! „halt nichts! Dann 
Kot 7 reisen 
| 


| wir eben so 
k- weiter! 





Be“ 


’ Pfui Spinne! Da 
\, sind mir Frösche in \ um... | 
Salmiak ja Zuk- 


noch lie ’ ker- 
N ber! 
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Nach drei 
Wochen 
und un- 
zähligen 
Stangen 
Zucker- 
rohr... 


& ! 
Fu E 
RR Semansauuuuns 


en 
Jnd so sınd unsere Freunde endlich 
am Ziel ihrer Reise... 


“ Mein Onkel, Herr 
Duck,bittet Sie, mir 
die Ziegel... 


Ware a- 


| Ich j | 
J 4 weiß Bescheid! 
aben Se die ‚ 


Ein Fakir, der len? 
auf sich hält, WET 
kann auch Gedan- . 





Woher wissen Sie denn, zu 
B wem wir 


kenle 


‘Ja, hier in der Kiste! 
. Endlich bin ich sie > 
los! 


Fa 


Gut, gut! Ich 


\werde den Inhalt gleich 


überprüfen! 





| | Diese Kiste enthielt \ Sach du 
500 Päckchen Tape- 
tenkleister, extra 
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: "* 4 
=z 
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"Was sollen wir = N | - Wer die Stange pas- 
| mit den Misse- u Ä siert, ohne sie zu 
| berühren... 


altet das “ 


h 
N 





Einmal bin ich mit 
dem Nirwana schon 
reingefallen! Das 
' passiert mir nicht 

| nochmal! 


Leider pass’ 
ıch nicht 


Bitte, sagen Sie 
uns doch 
endlich... 


Vor der Stange merkt Donald sofort, 
daß er bequem darunter durchgehen 
könnte... 


paßt, stell’ ich mich] 
auf die Zehenspit- 
zen! | 


* Gut! Dann soll dir 
das Nirwana versagt 
bleiben! 


| | -..was das eigent- 
lıch bedeutet, 


dieses... 





“ Aber für dich gibt's ” 


weder Vergessen 
noch Glück noch /” 
1 1 


m _ 
“oo 
c 
E53 
a 
Ex 
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| Befre 


Faßt ihn, Männer, 
und sperrt i 





BE re = 


Bi 


Schafft ıhn fort und füttert ihn 
mit dem Inhalt 
der Kiste! 


\neSorgen, jA 
A wir helfen Ze 


Und euch sag’ ich: 
„ Aus meinen Augen! / 





In der Zwi-l ' 
schenzeit... 












Aber merk dir: Wir waren 
nicht zum letzten Mal 
bei dir! 


Gut! Dann können wir 
ja gehn! 








Mir ist, als hätt’ ich einen 
ganzen Wald verdrückt! 
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Verzweifelt 
irren die 
Kinder 
durch dıe 
Gassen von 
Benares. 


Nachts, als 
alles in 
tiefem 
Schlummer 
liegt, schlei- 
chen sich 
der Fakir 
und die 
Kinder zu 
Onkel 
Donalds 
Verließ... 


Ach, der edanken- 
_ lesende Fakir! 


euch mein 

‚Wort, noch 

in dieser 
Nacht be- 
frein wir 

. euren On- 


Wie kom* 
men wir da 


1 


AA Rune Ä 





| Oh, nein! Das ist 
Zaube 


ein Zauber- 


24 Pst! Sons 
hört man uns! 





|{Los! Wir dür- \ 
fen... Ach, du 


‘| Schreck! 


am Seil run- PT 
ter! Be 


| Schnell! Du 
| mußt fliehen! 





| 2 | so En 
ae 
ar I 


4 


If weckt die” “75 
777% Wächter! 





Mister Bambalore 

i kommt mit dreı Män- 
nern! Ich lese ıhre Ge- 
danken! Bloß weg! 


Ich verstehe! Er 
braucht gro 
| Steine! | 


I Da die Arme eures 
Onkels elastısch ge- 
worden sind, können 

I; 41 wir ihn als Schleu- 











Ich bin 


Weck ihn, und frag ihn nach den 
Ziegelsteinen! 


Laßt nur! Ich |} 
mach’ das schon! 3 





Ihr müßt 
MM über viele 
1 Berge und 
Flüsse nach 
China! Dort, 
ın Lan-Fo 
am Huang-Ho, 
findet ihr 
eure Ziegel- 
steine! 


| Er hat sie einem 
Mister Fu-San | 
1 verkauft! 








Den Gipfel 


hätten wir 
schon ' Den ersten! 







weıter- 
verkauft 


weiter gehts. 





So fertig 
war ich 
“ noch nie! 






Gleich sind wir 
am Ziel! 









Monate 
“dauert die 
mühsame, 
entbehrungs- 
reiche Wan- 


derung, bis 
sie endlich 
| am Hoang- 
Ho endet... 





Da ist ja 
schon 
. sein Haus! 
Was verlieren wir Schnell! 
hier kostbare | | ‚| | Der Rubin 
Zeit? \| Du mußt 
grade 
reden! 





Und in der Tat... | | Geht zwei Stunden 
’ I L_ / geradeaus, dann stoßt 
h - i ir | fl 
‘Die Ziegelsteine? Ja, damit hab \ ne drauf 
ich die Mauer am Yung-Fen 
ausgebessert! = | 


Dis 


Und wie fin YXB& 


Is 
. m 


dern wir 
das? 


ENDLICH! Unsere 
Freunde sind am 
Ziel... 


f Bıs wir alle Zie- \ 
' gel zerschlagen ha- 
ben, dauert's... 


Von Reis! Was’ 
sonst? 
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Das eınzıg Tröst 
ıche ıst, dal 
wir auf Onkel 
Dagoberts Ko- 
sten leben! 


| Sogar hier hat er 
Besitzungen! 


Und so wird Ziegelstein für 
| Ziegeistein zerschlagen... 


Sicher haben 
wir ihn bald! 

















Ich hab’ das Ge- 
fühl, das wird un- 
sere Klagemauer! 






Eigenartigerweise werden unsere 
Freunde von dem Reis, der dort 
| wächst, immier fröhlicher... 






Kinder! Kinder! 
Das ist ja der rein- 
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Nach 999 853 Ziegelsteinen... 


— vollig | Wir gehn wieder 


Wenn uns Onkel f man ' zu Fuß heim! 


Dagobert so sehn 
I e würde! Hohi! ) ji gemacht! 


Hihi! Das wird 
unseren Onkel 
Dagobert aber 
freuen! Hoho- 
ho! 





Ohne einen 
Kreuzer! Hih 


So was 
„ Ulkiges! 


w 


‘ Das ändert natürlich 
die Lage! Kommt mit! | 


Von ihm 4-7 Ä  Hihihi! 
stammen . % 
\ diese Bu; 
Ziegel- 
steine! 
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Wo bleibt nur Donald, diese Fla- 
— sche? 
Typisch 1 
für ihn! 


| Donald! Na? Hast 


JA nicht! 


Dafür \ 
wasanderes! En 


" Aufidanwarnach \ 
nie Verlaß! 


nn 


Das sind die Trüm- 
mer deiner 999 853 
Ziegelsteine! Die 
Regierung von 
Yung-Fen verlangt, 
daß du sie wieder zu- 
sammensetzt! 


Le zu 





Tu’s bloß, sonst /hä PLANE een sonst, R 
ie dır TE alle ıne BESITZ- 
Se ah ih | | | tümer in Yung: ” Das ist Erpres- 
999 353 Teile! RE: Fen beschlag- sung! Aber da 
3 | nahmt! bleibt mir wohl 
nichts anderes 
übrig! 


Du bist und ‚Dich hätte ( Gustav hätte den Rubin 
bleibst ein Ver- [ ich dort }—" gefunden, und ich hät 
sager! sehn wol- Nas i le . 





So ist es! Ich hätte den Ziegel mit 
} dem Rubin sofort erkannt! Das 

Schicksal hätte ihn mir zu Füßen 
— gelegt! 
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Durch den 
Fußtritt 
bricht der 
Ziegelstein 
in der 
Mitte aus- 
einander, 
und was 
kommt 
zum Wor- 
schein...? 


_ (Der Rubin! Juhuuu! 
Klar! Mein Glück Y Natürlich! \ 
läßt mich nie im | 
Stich! 
höchstens den 
Fuß verstaucht! 


Und wir ' 

schuften und SG — 

rackern uns ' 
iu b1 


Du? Hast du etwa verges- 
sen, daß die Chinesen auf 


| Danke! Der 
Job hat mir 
Glück ge- 
bracht! 


neue Ziegelsteine warten? 
Die wirst du formen! Und zwar 
Ä eigenhändig! 


Der arme 
Donald! 
Jetzt muß 
er nach all 
den Mühen 
und Plagen 


der letzten 
Wochen 
auch noch 
als „„Ziegel- 
bäcker 
schuften... 
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Wir bringen dir eine gute 
Nachricht! 





"Wir haben ausge- 3 a Bei 1000 Ziegeln m 
rechnet, wie lange pro Tag benötigst 
du... du nur 999 Tage! 
"/ ...brauchst, Ä Also unter 1000! 
bis du fer- 
tig bist! 





Lieber Neffe, du kannst aufho- 
ren! Die Provinzregierung von | 


_Yung-Fen verzichtet 

a NN ‚aus ırgendeinem 
Ar \ I, Grund auf dıe 
+ Ziegelste:- 








je 


THIS N - 


— 
Nein, so was! Und ich 

dachte, er würde sich 
über die Nachricht 

freuen! 


EIER SS 
en 
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Wie war doch gleich der Werbeslogan? 
„Millionär in 30 Tagen? " 









Far 












Primus von Quack hat 
mal was von „mysteri- 
os’ gesagt! In unserem 
Lexikon steht dazu: , 
„verborgen, geheim- 

nisvoll...' 






GARLAMBA! BAMBA! 
RIMBAMBA! 










[Du Ärmster! Hast TI Quatsch mit So- | | Weißt du etwa, Nö, aber ich 
wohl zu vielnach- “, Be! Ich hab’ was sie bedeu- weiß, was das 
gedacht! Larson doch nur die | ? e sr des a4 
bringen wir dich zum te des Fa- u irs für 'ne Be- 
Arzt. Kumpel! ee | \ deutung hat! Für 


DIE N unsl 








dann ganz steif! 


Daran klettern wir zum Dach 
rauf! Wenn der Alte am 
nächsten Morgen seine 
Terrasse betritt, um nach 
dem Wetter zu 

schaun... 


| Hört mal alle her! Neben dem Geldspeicher vom alten Duck werfen | 
wir ein Seil ın die Luft. Und durch die Zauberformel wird es 





| ...schnappen wir ihn und lassen ihn erst 


gegen ein angemessenes Löse- 

Id wieder freil 

Vas haltet — Laßt uns Spitze! 
ihr davon? keine Zeit verlieren! 


"Achtung! Ich werf‘s hoch! 
Garlamba! Bambal 
Rimbamba! 


ME zu) m 
R| a m 





_ Hat wohl nicht | Das hätt’ ich ja fast verges- 
funktioniert? / sen! Wirft man ein Seil 
a eg ıns Wasser, muß man auch 
echt en der einen Stein dranbinden, 
a damıt es gestraffı 


Aber jetzt klappt’s 
bestimmt! 


{ Dakann er sich wenigstens in Ruhe ein System 
ausdenken, wie wir auch ohne Seiltrick an die 
„Moneten vom alten, Duck kommen! 


Sf, 





254 


abet 







OD I ch con AoOnm- 


Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden 
Westens 

Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 
Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 

Hexenzäauber mit Micky und 
Goofy 

Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 
Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 für Onkel Dagobert 
Donald auf großer Fahrt 
Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 
Tick, Trick und Track räumen 
auf 

Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky der Westernheld 


| Hier geht's rund 


Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier - Donald da 

Eins, zwei, drei — große Hexerei 
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, Walt Disneys 
Lustige 
’ Taschenbuch- 
Parade: 


Auf geht's Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 

Ohne Fleiß kein Preis 

Dagobert gewinnt immer 

Kopf hoch, Donald! 

Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung - fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 


' Frisch erzählt ist halb 


gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 
Micky auf Gespensterjagd 
Micky der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreise 
Micky und Minni 

Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberts große Schau 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige 
Taschenbücher 

gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Am 15.9.1980 ist es soweit! 
Nr. 70 Rund um die Welt mit 


Micky Maus 
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Jeden 
Freitag neu 
mit dem 
beliebten 
Spiel-und 
Bastelteil 
und den 
aktuellen 
Walt Disney 
Comics 





